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England verstärkt die Polizei in Palästina
8elivv6re Ou8l6n kür die uu8Z6p1ünd6rl6 urubi8c:1i6 öevötkerunA / Oüeksrlielie 6N̂ Ii86Ü61nrnunA8V6r8ueIi6

Damaskus,  19 . Juli . Rach Meldungen,
die in Damaskus cintrafen , sollen die eng -
lisch en und jüdischen Polizei-
streitkräfte Palästinas wesent¬
lich verstärkt  werden . Der Polizeihaus¬
halt für das laufende Rechnungsjahr ist be¬
reits ans 2 Millionen Pfund erhöht worden,
also aus ein Drittel des Gesamthaushaltes.
Dazu kommen noch die hohen Kosten für die
Unterhaltung des britischen Militärs , die di¬
rekt und indirekt die Bevölkerung zu tragen
hat . Es ist klar, das; die Auswirkungen die¬
ser gewaltigen Maßnahmen auf die Wirt¬
schaft des Landes, die schon längst schwer
darniederliegt , katastrophale Folgen haben
mus;.

Die jüdische Presse Palästinas versteigt sich
zn der Behauptung , die Polizeiverstärkung
sei a. auch für den Kampf gegen die ille¬
gale Jndeneinwanderung vorgesehen. Die
Begründung ist um so zweifelhafter, als alle
Meldungen übereinstimmend betonen, daß
auch das jüdische Polizeikontingent neben
dem englischen verstärkt werde. In arabi¬
schen Kreisen gibt man sich keinem Zweifel
darüber hin , daß auch diese Maßnahme nur
dem weiteren Kampf gegen die
arabische Freiheitsbewegung
dienen  soll , Zu dem lächerlichen Hinweis
für die Unterbindung der illegalen Juden,
einwanderung wird erklärt , daß diese Be¬
hauptung nicht mehr stichhaltig sei, nachdem
die Zahl der illegalen Einwanderung heute
bei weitem die Quote der legalen Einwande¬
rung überschreite. Das sei eine Tatsache, die
Kolonialminister Macdonald im Unterhaus
bekanntlich selbst angeführt habe.

Die vorübergehende Einstellung der lega¬
len Einwanderung sei, so betont man in ara¬
bischen Kreisen, nur ein neuer Trick der
Engländer,  um den Arabern ein wich¬
tiges Beweismittel zu nehmen, nachdem die
brutale Waffengewalt gegen sie versagt habe.
Die Behandlung dieser Einwanderungsfrage
und die neue Verstärkung der Polizeitruppe
beweise nur , daß England nicht ge¬
willt  sei , das Palästina - Problem
zu lose», Indern daß es nur den jüdischen
Wünschen Rechnung trage . Es gehe dabei in
bereits bekannter Manier vor, unterstütze das
Anwachsen großer Unruheherde und leite
dann daraus die militärische Berech-
tigungzu  seinen bekannten Befriedigungs-
.iktionen ab.

Britisch-und Französisch-Guanana
Preis für USA-Kriegsmateriallieferungen

Paris , 19. Juli . Die Nachrichtenagentur
Fournier meldet aus Neuyork im Zusam¬
menhang mit im Senat vorgebrachten An¬

regungen zum strategischen Schutz des Pa¬
nama -Kanals , daß von Senator Lundlee
vorgeschlagen worden sei, die britischen und
französischen Besitzungen auf den Antillen
und in Südamerika , insbesondere aber Bri¬
tisch - und Französisch - Guayana
anzu kaufen.  Tiefe Gebiete könnten, so
habe Lundlee erklärt , als Teilbezahlung der
Kriegsschulden an die Vereinigten Staaten
angerechnet werden oder als Gegenwert für
zukünftige militärische Rohstofflieferungen.
Der amerikanische Senator habe die Ansicht
vertreten , daß diese Besitzungen Englands
und Frankreichs die Vereinigten Staaten
leicht in einen europäischen Krieg
hineinziehen könnten, falls sie von einer „an¬
deren ausländischen Macht' in Besitz genom¬
men werden sollten. (I)

Aus Moskau md Srrnost nichts Neues
London, 19. Juli . Ueber den Stand der

englisch - sowjetrussischen Ver¬
handlungen gab Chamberlain  im
Unterhaus am Mittwoch wieder eine seiner
üblichen kurzen Antworten . Er sagte, der
Bericht der Botschaft über die letzten Bespre¬

chungen in Moskau werde zusammen mit der
französischen Negierung geprüft . Als der
Labour -Abgeordnete Äalton  fragte , ob
man jetzt nach den vielen neuen Instruktio¬
nen und Anweisungen ' näher sei als vor
einer Woche, gab Chamberlain die gewun¬
dene Antwort : „Wir haben bis jetzt noch
kein Abkommen erreicht."

Ferner äußerte sich Chamberlain im Unter¬
haus in nichtssagenden Worten über den
Gang der englisch -japanischen Ver¬
handlungen.  Der Konservative Sir Al¬
fred Knox  fragte ihn ohne besonderen Er¬
folg, ob er nicht irgend welche Schritte an¬
läßlich des Verfahrens gegen den von den
Japanern verhafteten britischen Militär-
attachä tun wolle. Ein weiterer Konservati¬
ver forderte angesichts der japanischen Maß»
nahmen gegen britische Handelsinteressen m
China sofortige Maßnahmen gegen Japan.

Chamberlain gab außerdem im Unterhaus
bekannt, daß die zur Zeit in London mit P o-
len geführten Anleihe -Verhandlun¬
gen  zu einem Abkommen führen könnten,
zu dessen Abschluß ein gesetzgeberischer Akt
notwendig sein würde.

Spanien hat feinen Matz gewöhlt
krsundscffuit mit der / Liefen dsmostrut̂ cke OsvormundunZ

Lli g e o d e r i c k t äer dl8 - ? resse
8«. Rom, 20. Juli . Mit berechtigtem Stolz

konnte das nationale Spanien den dritten
Jahrestag seiner Erhebung feiern. Die
Kundgebungen, die in allen spanischen Städ¬
ten und Dörfern stattfanden , waren ein
grandioses Zeugnis des unbeugsamen und
einsatzbereiten Geistes, den Franco in seinem
Volke erweckte, um es zu befreien und einem
neuen Ausstieg  zuzuführen , der seiner
Geschichte, seiner Größe und seiner inneren
Stärke entspricht. Wenn auch der äußere
Feind auf den Schlachtfeldern bezwungen
wurde, so umlauert er doch heute noch die
Grenzen Spaniens um den Aufbau eines ge¬
einten und mächtigen Staates zu hemmen
und den verloren gegangenen Einfluß wie¬
derzugewinnen. Die Politische und diploma¬
tische Unwissenheit, die die Demokratien
mit ihrer Unterstützung der spanischen Bol¬
schewisten beweisen, kennzeichnet auch ihren
jetzigen Versuch, plötzlichSympathien
für den einstigen „Rebellen" Franco zu Heu.
cheln und ihm — natürlich gegen „Garan¬
tien" — wirtschaftliche und finanzielle Hilfe
anzubieten.

RatWas aus Barls:Sollanr besetzen!
Oie ^ ek86 Osnde und in der Ou!t unbedingt überlegen

^8 - k>re85e
Oeuvre" schreibt

eizenberiedi äer
gl. Paris , 20. Juli . Im

der frühere Lustfahrtminister Pierre C o t
einen Artikel, in dem er die militärischen
Möglichkeiten der europäischen Großmächte

' unter dem Gesichtspunkt der Einkreisung un¬
tersucht. Die Folgerung , die der frühere
Luftfahrtminister aus den Kräfteverhält¬
nissen zieht, sind sehr interessant. .

Da heißt es u. a .: Frankreich müsse auf
jeden Fall damit rechnen, den ersten Ansturm
der Achsenmächte allein auszuhalten , denn
die englische Armee habe nur geringe Be¬
deutung , Polen verfüge nur über 30 Divisio¬
nen und die Sowjctrnssen seien zu weit ent¬
fernt . Frankreich müsse sich also Rechenschaft
darüber geben, ob es für diese außerordent¬
lich schwere Aufgabe stark genug sei. Die
jahrelange Vernachlässigung
der französischen Luftrüstungen
und die starke Unterlegenheit  der fran¬
zösischen Rüstungsindustrie gegenüber der
deutschen  gebe den Mächten der Achse zu
Lande und in der Luft eine unbedingte Uebcr-
legenheit. Als Positivum für Frankreich führt

Cot den gut organisierten französischen Ge¬
neralstab und die kolonialen Hilfsquellen an.
Vor allen Dingen wird in dem Artikel immer
wieder hervorgehobcn, Frankreich müsse dar¬
aus bedacht sein, den Krieg möglichst in die
Länge zn ziehen, um dadurch seine Situation
zu verbessern. Das Interessanteste an dem
Artikel ist die Andeutung , England  werde
im Kriegsfall sofort Holland b -' set-
z e n, um  einem angeblichen Einfall der deut¬
schen Truppen zuvorzukommen. (II)

MkWe AbsiKten auf Dodekanes?
8igenderjobt äsr dl 8 - Presse

gs . Rom, 20. Juli . Wie die italienische
Presse aus Istanbul berichtet, hat sich der
aggressive Ton der türkischen Presse weiter,
hin verschärft.  Es werden sogar Stim¬
men laut , die von türkischen Absichten auf
die italienischen Inseln des Dodekanes spre¬
chen. Hierzu erklärt das römische Regierungs¬
blatt , daß diese Mitteilungen dieitalieni-
schenVorsichtsmaßnahmen  aus den
Inseln im Ostmittelmeer nur rechtfertigen
könnten.

Es mag sein, daß es über das Begriffsver¬
mögen des britischen Krämergeistes geht,
wenn ein anderer Staat die Entschlossenheit
besitzt, sich sein zukünftiges Schicksal aus eige¬
ner Kraft und nach eigenem Willen
zu gestalten. Der Sieg , den der Caudillo mi¬
litärisch erfocht, ist aber auch auf dem Poli¬
tischen Feld schon entschieden. Spanien hat
gewählt. Sein Beitritt zum Anti-Komintern-
Pakt und sein Austritt aus der Genfer Liga
waren bereits — wie die offiziöse „Jnfor-
matione Diplomatica " in einer Verlaut¬
barung zu dem erfolgreichen Besuch des
Grafen Ciano  in Spanien feststellt —
zwei Marksteine auf dem Weg, der es an
die Seite der Achse  führte . Die Soli¬
darität und Freundschaft, die Deutschland,
Italien und Spanien verbindet und die ge¬
rade in diesen Tagen eine erneute Bestäti¬
gung erfuhr , bildet trotz aller demokratischer
Anfeindungen das unzerstörbare Fundament,
aus dem sich der weitere Neuaufbau Europas
vollziehen wird.

Limo Mattete dem Dme Bericht
Römische Presse über den Spanienbesuch
Rom, 19. Juli . Außenminister Graf

Ciano  ist am Mittwochvormittag an Bord
des Panzerkreuzers „Eugenio di Savoia"
im Hafen von Gaeta eingetroffen und hat
von dort sofort seine Reise im Flugzeug fort¬
gesetzt. Nach seinem Eintreffen auf dem Flug¬
hafen von Ostia begab er sich unter stürmi¬
schen Kundgebungen im Wagen nach Rom,
wo er sofort im Palazzo Venezia vom Duce
empfangen wurde, um ihm Bericht zu er¬
statten.

Zum Abschluß der Spanienreise des ita¬
lienischen Außenministers stellt die römische
Presse die hochoffiziöse Verlautbarung der
„Jnsormazione Diplomatica " und die Kom¬
mentare der deutschen Presse dem Echo aus
London und Paris gegenüber; sie betont, daß
nunmehr die letzten Jllussionen
derEinkreisungsmächtezersch  la¬
gen  seien . Die Bestürzung in Paris und
das schmerzende Eingeständnis Londons , daß
die italienisch - spanische Freundschaft das
dominierende Element im Mittelmeer sei, be¬
stätigte hinreichend, daß das Spanien Fran-
cos nicht im Lager der Gegner, der sogenann¬
ten großen Demokratien, stehe. Die Auf¬
baupolitik der  Achse ' könne also, wie
dies auch die öffentliche Meinung unter¬
strichen habe, einen neuen unbestreit¬
baren Erfolg  buchen.

«Ins Ns«- ISIS
Bei manchem Frontsoldaten mag die

Nachricht von den „privaten " Briefen des
Mister King-Hall Erinnerungen an die letz¬
ten Wochen der Front geweckt haben. Da¬
mals fiel aus den englischen Flug¬
zeugen  jener neue Kampfstoff hernieder,
der nur aus Papier bestand und doch so ge¬
fährlich war , weil er wie ein schleichendes
Gift hinter der Front umging und daran
mithalf , jene defaitistische Stim¬
mung  zu verbreiten , die dem Gegner in
die Hand arbeitete . Es waren die berüchtig¬
ten Flugblätter des britischen Propaganda¬
chefs Lord Northcliffe,  dessen „Herbst¬
liche Blätter " um so gefährlicher waren , als
ihre zermürbende Tendenz gut getarnt war.
Viele Tausende kleiner Handzettel und grö¬
ßerer Flugblätter flatterten damals über
den deutschen Reihen und sie trugen die
Ueberschrift „By baloon " (vom Blugzeug ab-
geworfen).

Die Methoden der britischen Propaganda
haben sich seitdem kaum geändert.
Und im Rang als Waffe des Politischen
Krieges steht heute wie damals die Propa¬
ganda dem englischen Pfund gleich, das heute
wieder im Dienste der Einkreisung an die
Front geht. Nur insofern unterscheidet sich
die heurige Wirksamkeit hinter der deutschen
Front von der Lage während des Weltkrie¬
ges, als im heutigen Deutschland
nicht mehr jene Unzahl von Parteien und
Zeitungen , Oppositionspolitikern und Deser¬
teuren geduldet wird , deren Veröffentlichun-
gen dem Feinde die Bälle zuwarfen . Gerade
dieses aus Deutschland stammende Material
erleichterte der gegnerischen Propaganda da¬
mals ihre verderbliche Minieraroeit und gab
ihr die Möglichkeit, ihre Ziele um so rascher
zu erreichen.

Vor uns liegen Flugblätter aus dem
Jahre  1918, die ihren Stoff aus deutschen
Quellen schöpfen, aus der roten „Leipziger
Volkszeitung", aus der „Wiener Arbeiter¬
zeitung" oder anderen Blättern , die in
Deutschland ungehindert erscheinen durften.
Andere Flugblätter verbreiteten einen Aufruf
der Unabhängigen Sozialdemokratischen Pai>
tei, dessen Veröffentlichung in Deutschland
verboten war . Kommentarlos druckten die
Engländer diese Aufrufe nach, denn selbst die
Versprechungen- der Landesfeinde konnten
nicht die Wirkung  erreichen , wie die
landesverräterischen Aufrufe aus dem deut¬
schen Hinterland . Auf dem gleichen Wege
kamen Reichstagsreden pazifistischerPolitiker
an die Front und Aufrufe republikanischer
Organisationen , ob sie im Reich oder im
Ausland saßen.

Zum großen Schmerz der Verantwortlichen
Männer in London find diese Hilfstruppen
aus Deutschland, die ihnen am Ende des
Weltkrieges so ausgezeichnet in die Hand ar¬
beiteten, heute nicht mehr da.  Aber
sonst sind die Beweismittel der britischen Agi¬
tation die gleichen wie auch ihre Ziele die
gleichen geblieben sind. Damals wie heute
war es der Kern ihrer Bemühungen , die
deutsche Front dadurch moralisch zu zer¬
brechen, daß im Volke ein schleichendes Miß¬
trauen gegen die politische Führung geweckt
und ein Keilzwischen Führerschaft
undHeerzu  treiben versucht wurde . Diese
Absicht erkennt man bei King-Hall , der von
den „ganz unmöglichen" Männern in der
Führung des Reiches spricht, ebenso wie aus
dem Text eines Flugblattes der letzten Kriegs¬
monate , in dem der unsichtbare Feind dem
deutschen Soldaten zuruft:

„Du kämpfst zum Ruhme Hindenburgs , zur Be-
reicherung Krupps , Du kämpfst, um den Kaiser
und die Junker und die Großen des deutschen Mi¬
litärs , welche den Krieg verursachten, vor dem
Zorn des Volkes zu retten ."

Und klingen nicht King.Halls Worte von
der „schandbaren Art " der deutschen Außen¬
politik,  die allein die Engländer hindert,
die lieben Deutschen mit Wohltaten zu über¬
schütten, in den Sätzen eines Flugblattes an,
das eine Rede des britischen Premierministers
über die Kriegsziele der Alliierten 1918 über
den Gräben der Westfront abwarf:

„Wir führen keinen Angriffskrieg gegen das
deutsche Volk. Es wurde von seinen Führern zu
überzeugen gesucht, daß es einen Krieg der Selbst-
Verteidigung gegen eine Vereinigung neidischer
Nationen, die Deutschlands Zerstörung bezweckten,
führe. Dem ist aber nicht so."

„Die Zerstörung oder Zergliederung Deutsch¬
lands oder des deutschen Volkes ist niemals unser
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Kriegsziel gewesen weder vvin ers.'en Tage des
Krieges nn „och lieule."

„Deutschlanv hat in der Well eine große Stel¬
lung eingenommen. Es ist weder unser Wunsch
noch unsere Absicht, diese Stellung >>, der Zukunst
zu zerstöre», sondern wir wollen.Deutschland von
seinen Hoffnungen und Plänen einer militärischen
Beherrschung ablcnken und es bewegen, seine Kraft
den große», scgenbringenden Werken der Welt zu
widmen.'

Das sagten britische Politiker und verbrei-
teten britische Flugblätter kurze Zeit bevor
England in Versailles  Gelegenheit
hatte , alle seine Pläne in die Tat umzusetzen.
Hat nicht King-Hall fa st wörtlich das.
selbe  gesagt , als er davon sprach, daß ein
„wohlhabendes Deutschland ein Aktivposten
der britischen Politik ' sein könnte?

Auch das Mittel der E i n schü cht e r u n g,
zu dem King-Hall greift, wenn er von der
neuen Blockade und dem kommenden Ver¬
sailles spricht, hat schon in den Flugblättern
der Kriegszeit eine wichtige Rolle gespielt. So
ließ Lord Northcliffe Photographien über den
deutschen Linien abwerfen , die zerschossene
deutsche Gräben mit den gräßlich zerfetzten
Leichen deutscher Krieger zeigten, um die
Wirkung eines britischen Angriffes zu demon¬
strieren. In die gleiche Kerbe schlug das
Flugblatt LL 12, das mit den Worten
'schließt:

„Deutschland steht heute der ganzen Welt im
Kamps gegenüber, weil die ganze Welt weiß, daß
Deutschlands Herrscher den Krieg verursachten,
um ihrem eigenen gierigen Ehrgeiz zu frönen.
Die ganze Macht der westlichen Welt steht hinter
England, Frankreich und Amerika. Eine 10 Mil¬
lionen zählende Armee bereitet sich vor, bald wird
sie zum Kampfe ausholen. Hast Du auch daran
gedacht. Michel?'

An anderer Stelle heißt es in dem Flug¬
blatt dann:

„Die britischen Armeen sind nicht erschöpft, sie
haben nicht verloren, wie ihr verloren habt. Es
kommen immer mehr und mehr Truppen und
dann sind da noch die Millionen der amerikani¬
schen Armeen, denen ihr bisher noch nicht begegnet
sind, die aber täglich ankommen.'

Auch der für die britische Hetze klassische
Vorwurf gegen die deutsche Führung , dem
deutschen Volke die Nachrichten vorzuenthal-
ten, die die Stärke und Kriegsbereitschaft des
Gegners ausdrücken, findet sich — wie alle
die alten Beweismittel — bei King-Hall
ebenso, wie bei seinem Vorgänger aus dem
Weltkrieg. Er wandelt sichtbar in Lord
Northcliffes Spuren ! Aber was er nicht sieht,
ist die Tatache, daß das deutsche Volk
von 1939 nicht mehr das deutsche
Volk von 1918 ist,  das , bar einer fest¬
verwurzelten Weltanschauung , schnell dem
unbekannten Gift zum Opfer fiel. Das ist
heute anders ! Wir haben einmal Gelegen¬
heit gehabt, das Schicksal britischer Verspre¬
chungen in dem Augenblick zu erleben, als es
hieß, zu seinem Wort zu stehen. Wir haben
einmal die Waffen niedergelegt und an Eng.
lands Wort geglaubt und an das seines
Premierministers . Heute muß man uns
schon mit Taten  kommen! vr . N llsinboräi

Morgen neue Besprechungen in Tokio
Gestern zwei Unterredungen Arita —Craigie

Tokio, 19. Juli . Amtlich wird mitgeteilt,
daß die zweite Unterredung zwischen Außen¬
minister Arita  und dem britischen Bot¬
schafter Craigie  am Mittwoch um 9 Uhr
lapanischer Zeit begann und um 12.15 Uhr
beendet wurde . Von 16.50 bis 18.10 Uhr
wurden die Besprechungen fortgesetzt. Die
Verlautbarung des Außenamtes besagt, daß
die bereits am Vormittag erörterten all¬
gemeinen Fragen — die den Hinter¬
grund der Tientsinfrage bilden — in der
Nachmittags -Unterredung weiter besprochen
worden sind. Die nächste Unterredung ist für
Freitag festgesetzt worden.

Das Urteil der japanischen Presse über die
Unterredung am Mittwoch geht dahin daß
vorläufig eine Verständigung über gewisse
Vorfragen nicht abzusehen sei. „Jomiuri
Schimbun ' behauptet , Tokio habe zwei klare
Grundfragen als Bedingungen Ja-
Pan  8 für die Einleitung offizieller Verhand¬
lungen über die Tientsin -Frage aufgeworfen.
England soll die zwischen China und Ja¬
pan herrschenden Feindseligkeiten als
Kampfhandlungen anerkennen und es soll
in diesem Kriegszustand absolute Neu¬
tralität  auch in den Konzessionen bewah¬
ren, d. h. Vermeidung antijapanischer Hand¬
lungen durch mittelbare oder unmittelbare
Behinderung militärischer Operationen und
keine Unterstützung der Gegner Japans.

In London scheint man über die wach¬
sende antibritische Stimmung
rn Japan und China  ernstlich beun¬
ruhigt zu sein. Es sei gut möglich, so meldet
die „Times ' aus Tokio, daß die Erregung in
Japan ..unkontrollierbare Formen ' anneh¬
men könne. Sie sei gefährlich und cs scheine
tatsächlich der Fall zu sein, daß mächtige
Einflüsse daran arbeiteten , um Großbritan¬
nien aus dem Fernen Osten auszuschalten.

Merbörte Panikmache Noosevelts
06fA>8eiit6 Leiiekle über äie europäisebe b>uZe niikbruuekt

Wa shington,  19. Juli . Bei einer drei¬
stündigen Besprechung im Weißen Haus er¬
klärten die Vorsitzenden beider Senatsfrak¬
tionen eindeutig, daß die Mehrheit der Sena¬
toren in diesem Jahre keine Revision des so¬
genannten Neutralitätsgesetze wünsche. Dar¬
aufhin gab Präsident Roosevelt, „Association
Preß " zufolge, endgültig den Versuch auf,
die Aushebung des Waffenembargos noch im
laufenden Sitzungsabschnitt des Kongresses
durchzudrücken. Die neue Niederlage
Noosevelts  ist deshalb besonders bemer¬
kenswert, weil der Präsident sich zur
Durchsetzung seiner kriegshetzerischenPläne
eines unerhörten Mittels bediente und die
Spannungen in Europa in gewissenlosester
Weise als innenpolitisches Druck¬
mittel  mißbrauchte . Mit unsaubersten
Mitteln sollte die amerikanische Bevölkerung
zugunsten einer Clique internationaler
Rüstungsgewinnler hinters Licht geführt
werden.

Ueber die Besprechung im Weißen Haus
weiß die republikanische „New Aork Herald
Tribüne " nämlich zu berichten, daß Roosevelt
u. a. auch von einer „überaus pessimistischen"
Schilderung der europäischen Lage Kenntnis
gab, die der am Dienstag in Washington ein¬
getroffene Brüsseler NSÄ .-Botschafter Joseph
Davies  wenige Stunden vorher Roosevelt

(offensichtlich auf Bestellung des Präsidenten !)
gegeben hätte. Nach Aussagen von Senatoren
glaubte Davies „unheilvolle Entwick¬
lungen"  Voraussagen zu müssen, falls nicht
die Vereinigten Staaten ihr „moralisches Ge¬
wicht" zugunsten der europäischen Demokratien
in die Waagschale iverfen, um die Achsen¬
mächte zu hindern, den Status quo mit Waf¬
fengewalt zu ändern (!) . Botschafter Davies
gab nach stiner Unterredung mit Roosevelt
noch eine Presseerklärung ab, in der er ganz
im Sinne der kriegshetzerischen Politik Roose-
velts die sofortige Aufhebung der Waffensperre
empfahl (!) .

Wie „Associated Preß ' weiter berichtet, füg¬
ten sich Präsident Roosevelt und Außenmini¬
ster Hüll nur widerstrebend der Ansicht der
Senatoren , die Revision des NeutralitätS-
qesetzes bis zum Januar zu verschieben. Es >vll
scharfe Wortgefechte  vor allem zwi¬
schen Roosevelt undHull  einerseits und
Senator Borah  andererseits gegeben haben.
Dabei drückte Roosevelt in einer pathetischen
Erklärung gegenüber Borah die Absicht aus,
die Neutralitätsfrage dem amerikanischen Volk
vorzulegen, worauf Borah geantwortet haben
soll, dann würden auch andere an die
Wählerschaft appellieren  und das
würde die Frage aufwerfen, welcher Seite
man mehr Glauben schenken dürfe.

Polen auf den Spuren des Benejch-Lerrors
?o1ni8cÜ6r Huk tobt 8ieti an ivekrIo86n Ü6ul8eli6ii Kinäern au8

Der Reichsarbeitsführer in Ostpreußen
Reichsarbeitsführer Hier! hat sich mit den ersten

Transporten der für die Erntehilfe bestimmten
20 000 Arbeitsmänner nach Ostpreußen begeben,
um sich an Ort und Stelle von der Durchführung
dieses Einsatzes unterrichten zu laßen.

Kattowitz, 19. Juli . Der Haß des Polen-
tums tobt sich in letzter Zeit besonders stark
gegen die wehrlosen deutschen Kinder aus.
Wie bereits berichtet, tvar in der vergangenen
Woche das Kindererholungsheim in dem Bes¬
kidenort Dziengelau bei Teschen durch die zu¬
ständigen Behörden wegen angeblich baupoli¬
zeilicher Unzulässigkeit geschlossen worden, so
daß siebzig Kinder arbeitsloser
deutscher Eltern,  die vom deutschen
Wohlfahrtsausschuß während der Ferien unter
großen finanziellen Opfern dort untergebracht
worden waren, um ihnen Erholung und einige
F->rienfreuden zuteil werden zu lassen, sofort
wieder in ihre Heimatorte zurückkehren
mußten.

Jetzt wurde die Aktion der Polen mit der
Schließung der Schutzhütte  auf dem
Beskidenberg Soschow fortgesetzt, wo 65 er¬
holungsbedürftige deutsche Kinder unter-
qebracht worden untren. Die Schutzhütte, die
seit zehn Jahren im Betrieb ist, genügte der
zuständigen polnischen Behörde plötzlich nicht
mehr. Sie stellte fest, daß sie gegen die bau¬
polizeilichen Vorschriften verstoße. Bezeichnend
ist, daß der Besitzer der Schutzhütte, der Volks¬
deutsche Somozik,  der wegen seines Ein¬
tretens für das Deutschtum bereits in tschechi¬
schen Kerkern viele Monate zubringen mußte,
nunmehr von den Polen ohne Angabe
von Gründen verhaftet  worden ist.
Daß bei allen diesen Maßnahmen politische
Beweggründe maßgebend sind, geht aus den
Einzelheiten des Vorfalls klar hervor.

Polenfeindlichkeik der Ukrainer wächst
Das Warschauer Blatt „Kurjer Polski"

bringt seine lebhafte Unzufriedenheit über die
Haltung der Ukrainer in Polen zum Ausdruck.
Unter den Ukrainern mache sich eine polen-
feindliche Richtung in immer
stärkerem Ausmaße  geltend , mit der
sich niemand in Polen einverstanden erklären
könne.

Sronsi-e lm polnischen Seneralstab
Einkreisungsinstruktionsstunden in Warschau

Warschau, 19. Juli . Der britische General
Jronside  hielt sich am Mittwoch den
ganzen Tag über im polnischen Generalstab
und im Generalinspektorat der polnischen
Armee auf. Diese Besuche wurden mittags
unterbrochen durch einen Empfangbeim
Staatspräsidenten.  Vorher hatte
der Staatspräsident Besprechungen mit Mini-
sterpräsident Skladkowski  und mit dem
Vizeministerpräsidenten Kwiatkowski,
der bekanntlich dem Ausbau der polnischen
Rüstungsindustrie seine besondere Aufmerk,
samkeit schenkt. General Jronside wird auch
den Donnerstag in Warschau verbringen,
um die vorgesehenen Einkreisungsbesprechun¬
gen durchzuführen. Von Warschau aus wird
er sich in den sogenanten „zentralen Jndu-
striebezirk' begeben, in dem bekanntlich —
vor allem mit französischemKapital — eine
polnische Rüstungsindustrie  ent¬
stehen soll.

Im Zusammenhang mit dem Besuch Gene¬
ral Jronsides stellt das Regierungsblatt „Ex¬
preß Poranny ' in völliger Verkennung der
durchaus untergeordneten Trabantenrolle
Polens fest, daß heute England , Polen und
Frankreich durch ihre militärische Zusammen,
arbeit das „Slcherheitsdreieck Eu¬
ropas'  bildeten . Polen könne heute mit
Stolz sagen, daß es der einzige Staat in
Europa ist, der im Laufe der letzten 20 Jahre
von der grundsätzlichen Linie seiner Außen¬

politik nicht abgewichen ist (?). Weiter ver¬
steift sich das Blatt zu der größenwahnsinni¬
gen Behauptung , die polnische Armee sei
heute „eine der mächtigsten in Europa ' (!).
Auch auf wirtschaftlichem Gebiet habe Polen
„bedeutende Erfolge' aufzuweisen. (?) Etwas
skeptischer ist der konservative ..Czas' , der
auf die geographischen Schwierig¬
keiten  der militärischen Zusammenarbeit
zwischen Polen und den Westmächten hin¬
weist.

Einheitliche chinesische Wahrung?
Zentralchina bricht mit Tschunking

Schanghai , 19. Juni . Infolge der am Diens¬
tag erfolgten erneuten Entwertung der chine¬
sischen Währung um 20 v. H. st i e g e n d i c
Warenpreise  mit einer Schnelligkeit,
die an die deutsche Inflationszeit erinnert.
Die Nervosität am Geldmarkt hält an , da
auch am Mittwoch der englisch-chinesische
Stabilisierungsfonds die Devisenverkäufenoch
nicht wieder ausgenommen hat . Durch wilde
Spekulation traten fast lOprozentige Kurs¬
schwankungen auf. Aus japanischen Kreisen
verlautet , daß die im Mai von der Nankin-
ger Erneuerungsregierung eröffnet? Huah-
sing-Handelsbank infolge der Unsicherheitder
chinesischen Währung Verhandlungen ein¬
geleitet hat mit dem Ziel, die eigene Wäh¬
rung zu stabilisieren und Anschluß an das
Pekinger Finanzshstem zu sichern. Dadurch
würde die Frage einer einheitlichen Währung
für die von den Japanern besetzten Gebiete,
die auf der Tsingtauer Konferenz Anfang
Juli nicht gelöst werden konnte, erneut aus¬
gerollt werden.

Wie aus Tokio amtlich mitgeteilt wird , be¬
schloß das dortige Zentralamt für China,
jede Bindung  der zentral -chinesischen
Währung mitderTschiangkaischek-
Regierung  in Tschungking aufzuhe¬
ben.  Der Beschluß wurde in Anwesenheit
des Vizegouverneurs der Huahsing-Handels-
bank gefaßt. Ferner wurde angeordnet , daß
die neue Währung in Zentralchina als all¬
gemeines Zahlungsmittel anzusehen ist.

^sgesrunädliek uv8erer kerllner 8elirlkUoituoK

L . 6r . Berlin . 20. Juli.
„Wahlmanager Noosevelts wegen Betrugs

angeklagt — Roosevelt bringt die Baumwoll-
farmer an den Bettelstab — Entlassung von
650 000 Notstandsarbeitern als Druckmittel
gegen den Kongreß — keine Hindernisse für
das Rüstungsgeschäft' — das sind nur einige
Themen aus dem täglichen Nachrichtenanfall
über die USA., über die sich der Präsident
der Staaten hätte verbreiten können. Aber
Mr . Roosevelt setzt kühn über die „kleinen'
Alltäglichkeiten im eigenen Lande hinweg und
wendet sich jenen „h ö h e r e n A u f g a b e n'
zu, zu deren Erfüllung er sich aus unerfind¬
lichen Gründen berufen fühlt. Wichtiger als
die 12'/r Millionen Arbeitslosen in Amerika
scheinen ihm die europäischen Angelegenheiten
und deshalb wandte er sich in der Senats-
konserenz über die Revision des Neutralitäts¬
gesetzes von neuem gegen die totalitären
Staaten . Er bestellte sich eigens den ameri¬
kanischen Botschafter in Brüssel nach Was¬
hington . der dem Kongreß schauerliche Ein¬
zelheiten über die „unheilvollen Ent¬
wicklungen'  in Europa erzählen mußte.
Mr . Roosevelt versäumte nicht, seinerseits
noch in Katastrophenstimmung zu machen,
um die Senatoren von der Notwendigkeit der
Aufhebung der Waffensperre zu überzeugen.

Der Eindruck dieser Propagandainache auf
die Mehrzahl der Senatoren muß sehr mäßig
gewesen sein, denn zum Leidwesen Noosevelts
widersprach  der Kongreß der Aufhebung
des Waffenausfuhrverbots und so mußte die
Aussprache bis Januar 1940 vertagt
werden. Dieser neuerliche Rückschlag wird
jedoch den Präsidenten nicht davon abhalten
können, auch in der Folgezeit die angestreng¬
testen Versuche zu unternehmen, seine dunk¬
len Ziele auf Hinterwegen zu erreichen. In
Wallstreet bunqert man nach fetten Kriegs¬
profiten uns Nlr. Roosevelt ist der letzte, der
nicht den Wünschen seiner allmächtigen jüdi¬
schen Freunde entsprechen würde. Einmal schon
gelang es Morgan , dank der Mitwirkung des
damaligen Präsidenten Wilson, die Jugend
Amerikas um vorgetäuschter Ideale willen auf
die flandrischen Schlachtfelderzu schicken. Doch
das amerikanische Volk von heute ist nicht mehr
das von 1917. Und aus manchen Anzeichen
kann man schließen, daß es sich nicht mehr
willfährig für die Geldbeutelinter¬
essen Judas  mißbrauchen läßt.

*

Der polnische Marschall Rhdz - Smigly
hat sich veranlaßt gesehen, jetzt auch seine per¬
sönliche Meinung zum Fall Danzig beizu¬
steuern. Er bringt keine neuen Gesichtspunkte
in den ganzen Fragenkomplex und bewegt sich
ganz auf der undisjutablen Linie der allgemei¬
nen polnischen Betrachtungsweise. Trotzdem
erscheinen uns die Aeußerungen Rydz-Smi-
glys einer besonderen Hervorhebung wert,
einmal, Werl sie von der maßgebendsten polni¬
schen Persönlichkeit stammen und weil sie vor
allem in einem gewissen Punkte stark von der
sonstigen polnischen Darstellung abweichen. '
Wir meinen das Problem der eng¬
lisch - französischen Hilfelei  st ung
für Polen . Des Marschalls geheimste Sorgen
sprechen aus der beiläufigen Bemerkung,
Polen würde selbst dann  um Danzig
kämpfen» wenn es ohne Verbündete
marschieren müsse.

Just an dem Tage, an dem der englische
General Jronside in Warschau eintraf , um mit
dem polnischen Generalstab das dreiseitige
englisch-französisch-polnische Zusammenwirken
im Kriegsfälle zu besprechen, just an dem Tage
meldet der Marschall Polens unver¬
hüllte Bedenken über den Bei¬
stand der Westmächte  an . Vermissen
wir auch in seinen Betrachtungen über das
Thema Danzig die Vernunft gebotene politische
Einsicht, so scheint doch Rhdz-Smigly in die¬
sem nicht unwesentlichen Punkt klarer zu sehen
als seine bereits im Vormarsch befindliche
Presse,

M neue Bauerndörfer fett MZ
Orunä8ätzIiek6 kiÄoen 6er Ksubiläung äeul86jien Lauernlumg

Berlin , 19. Juli . Bei der Einweihung
des jetzt fertiggestellten Neubauerndorfes
Wittstock,  besten Neubauern durchweg
SA .-Männer sind, hielt Ministerialdirektor
Niecke vom Reichsministerium für Ernäh¬
rung und Landwirtschaft eine Ansprache, in
der er zu einigen Fragen der Neubildung
deutschen Bauerntums grundsätzlich Stellung
nahm . Er führte u. a. aus:

Die Neugründung eines so schönen Dorfes
wie Wittstock sei die beste Gelegenheit, ein¬
mal der Oeffentlichkeit einige Fragen zu be¬
antworten , die in der letzten Zeit sehr häufig
gestellt, leider aber sehr oft falsch beantwortet
worden seien. Die erste Frage  lautete:
Warum betreiben wir überhaupt die Neubil¬
dung deutschen Bauerntumes ? Die Frage
finde ihre Antwort in dem Agrarprogramm
der NSDAP , vom 6. März 1930, in dem die
Notwendigkeit der Erhaltung eines starken
Bauernstandes  als Grundpfeiler der
nationalsozialistischen Politik gefordert wird.
Bei der Neubildung deutschen Bauerntums
handelt es sich nicht um eine Wirtschaftsfrage,
sondern um eine völkische Frage im wahrsten

Sinne des Wortes . Denn das Bauerntum ist
und bleibt der Blutquell des deutschen Volkes.

Die gesunde Mischung von Betriebsgrößen,
von der das Erbhofgesetz spricht, fehle im
deutschen Westen, als Folge der Realteilung
aber auch im deutschen Osten, in dem allein
im vergangenen Jahrhundert viele Millionen
Morgen Land dem Bauerntum verloren ge¬
gangen seien; infolgedessen habe sich hier im
Osten seit Jahrzehnten die Landflucht ganz
besonders stark ausgewirkt . Deshalb liege
aber auch das Schwergewicht der Neubildung
deutschen Bauerntums in Ostdeutschland.
Trotz aller Schwierigkeiten seien seit 1933
über 20 000 neue leistungsfähige
Bauernhöfe  oder etwa 800 neue Bauern¬
dörfer geschaffen worden.

Aus dieser positiven Beantwortung der
ersten Frage folgere von selbst die zweite
Frage:  Weshalb zur Zeit die Neubildung
deutschen Bauerntumes nicht in größerem
Umfange betrieben werde? Me Antwort
laute , daß es augenblicklich Aufgaben gebe,
hinter denen die bäuerliche Siedlung zurück¬
stehen müste.
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Einheits -Fernsehempfänger in Sicht
Wunderwerk deutscher l êcknik — Oeberra8Ltiun § der ^ undkunkuussteüun^

Einem vorbildlichen Willen zur Gemeinschafts,
»rbcit verdankt das neueste Wunderwerk der
»eutschen Technik, der Einheitsfernsehempfänger,
eine Entstehung. Nach einer zehnjährigen mühe-
wllen Entwicklungsarbeit, nach mancherlei Rück-
chlägen und Irrwegen kann auf der diesjährigen
>roßen deutschen Nundfunkausstellung
>n Berlin zum erstenmal ein Fernsehgerät vor-
leführt werden, das nicht für einen kleinen KreiS
>on Technikern, sondern für eine verhältnismäßig
»reite Käuferschicht bestimmt ist.

In vielfacher Hinsicht stellt der deutsche Fern-
ieh-Einheitsempfänger ein technisches Wunder-
verk dar . Erstaunlich ist zunächst einmal sein
Preis.  Während Fernsehempfänger bisher 2000
»is 3000 Mk. kosteten und somit für den Privat-
nann einen unerfüllbaren Wunschtraum darstell¬
en. wird der Einheitsfernsehempsängeretwa 850
lltk. kosten, also schon für einen größeren Jnter-
issentenkreis zugänglich sein. Dieser Preisunter-
chied ist aber nicht mit einer Oualitäsverschleck-
«rung erkauft lvorden. Man kann im Gegenteil
nit Stolz behaupten, daß dieser neue Künder
»eutscher Wissenschaft und Technik in seiner Lei¬
tung in der ganzen Welt unerreicht  ist.

Ein Vertreter des Deutschen Nachrichtenbüros
latte Gelegenheit, bei der Forschungsanstalt der
deutschen Reichspost den neuen Empfänger in
betrieb zu sehen und von Postrat Dr.-Jng . Ge-
»rg Weiß,  der als Vorsitzender den für die
bestaltung des Gerätes verantwortlichen Jndu-
trieausschuß leitete, einige technische Einzelheiten
>u erfahren.

Gemeinschaftsarbeitdeutscher Firmen
Es handelt sich, wie Dr . Weiß betonte, um eine

Gemeinschaftsarbeitaller maßgebenden deutschen
Fernsehfilmen:  Telefunken, Lorenz, Fern-
eh-NG., Loewe und Tekade. Oft unter Hintan-
etzung des eigenen Firmenintercsses haben diese
Nesellschaften die Erfahrungen untereinander
rusgetauscht, die ihnen bislang auf bestimmten
Linzelgebieten einen gewissen Vorsprung gegen¬
über der Konkurrenz sicherten, so daß die Vorteile
>ämtlicher Empfänger vereint  werden konn-
ten.

Die technische Arbeitsgemeinschaft, die unter
Führung der Forschungsanstalt der Deutschen
Neichspost den Empfänger konstruiert hatte, stand
oor der Aufgabe, «in Gerät zu schaffen, dessen
Herstellung zum erstenmal in der Geschichte deS
deutschen Fernsehens in einer Großserienfabri¬
kation möglich war ; soll doch die erste Auf¬
lage  schon rund 10 000 Stück umfassen. Fer¬
ner mußte die Bedienung so einfach gestaltet wer¬
den, daß jeder Laie das Gerät handhaben kann.

Zunächst einmal wurde zu einer Maßnahme ge-
grisfen, die bei den internationalen Fachleuten
größtes Aussehen erregen dürfte: Das Herz des
Fernsehempfängers, die Braunsche Röhre,
wurde grundlegend verändert. Sie wurde so ver¬
kürzt, daß jetzt der vollständige Empfänger mit
Lautsprecher und Bildschirm kleiner ist als die
frühere Braunsche Röhre allein! Der deutsche
Einheits-Fernsehempfänger ist tatsächlich nicht
größer als ein normaler Spitzen-Super . Eine
weitere Neberraschung ist der ebene Bildschirm,
der an die Stelle der bislang gewölbten und da¬
her für seitlich sitzende Zuschauer ungünstigen
Bildfläche tritt . Das rund 20 X 28 Zentimeter
große Bild  ist bis in die Ecken hinein völlig
klar und scharf.

Und die Bedienung?
Die Außenwand deS Empfängers zeigt nur

vier Bedienungsknöpfe, von denen der erste die
Lautstärke des Tones regelt. Der zweite Bedie-
nunasariff . der die Schärfe des Bildes bestimmt.

London, !9. Juli . Die Ernennung George
Gäters  zum ständigen Unterstaatssekretar
im Kolonialministerium wird von dem füh¬
renden Oppositionsblatt „Daily Herold"
als ein Zeichen dafür angesehen, daß die bri.
tische Regierung sich jetzt schon habe entschlie¬
ßen müssen, durchgreifendeReorganisa»
tionsmaßnahmen  in ihrer Kolonial¬
politik durchzuführen. Zahlreiche führende
Abgeordnete seien „tief beunruhigt" über die
Schwäche der britischen Kolonialverwaltung
und über die alarmierenden Nachrichten aus
den meisten britischen Kolonien. Die Regie¬
rung habe Untersuchungenangestellt, die alle
diese Gerüchte bestätigt hätten. Immer wie¬
der träfen Meldungen über Unruhen un¬
ter den Eingeborenen  in den Kolo¬
nien ein. und zwar hauptsächlich wegen
schlechter sozialer Bedingungen, niedriger
Löhne, schlimmster Arbeitslosigkeit und Ein¬
schränkungen der politischen Freiheit.

So seien auf der Insel Mauritius  von
der 400 OOOköPfigen Bevölkerung nicht weni¬
ger als 100 000 arbeitslos . In Deutsch-
Ostafrika  gäbe es nur für 250000 Ein¬
geborene Schulen, während die Gesamtbe-.
oölkerung 1 250 000 ausmache. Von den
1250 000 Bewohnern Jamaikas  hätten
nur 62 000 das Wahlrecht. — Das sind aller¬
dings nur wenige Beispiele, die das Blatt
anführt , die aber gerade auch wegen der
Unverdächtigkeitdieser britischen Quelle ge¬
eignet sind, den wahren Charakter der bri-
tischen Kolonialpolitik aufs neue auszuzeigen
und zu bestätigen.

Falsche Schachziige Englands
Die Unfähigkeit der britischen Diplomatie
Bern, 19. Juli . Zu den englisch-japani¬

schen Verhandlungen in Tokio schreibt die
„Suisse" u. a., die diplomatische Stellung

ksi llnkknoboiton und lln»

bleibt — einmal eingestellt — unverändert . Für
das Bild bleiben mithin nur zwei Bedienungs-
knöpse: Sie regeln die Helligkeit und den ge¬
wünschten Bildkontrast. Aus der Verbreitungsart
der Ultrakurzwellen ergibt sich eine Beschränkung
des Empfangsgebietes auf die „optische
Sicht ". Vorläufig wird also ein Fernsehemp¬
fang nur in den Gebieten um die Sender Berlin,
Brocken und Feldberg, möglich sein, die aber
immerhin eine Einwohnerzahl von 11 Millionen
Menschen versorgen können.

Uebrigens ist als Gemeinschaftsleistung samt-
licher Fernsehfirmen außerdem eine besondere
Fernsehantenne  konstruiert worden, die
sich nicht teurer stellt als eine Nundfunkantenne
und auch als solche benutzt werden kann. Eine
Spezialfernsehantenne ist deshalb vorzuziehen,
weil ein Frequenzband ausgenommen werden
muß. daS 500mal so breit ist, wie das des Rund-
funkempfangs. . '»

Wir stehen nun, wie Dr . Weiß betonte, an
einem Markstein der Fernsehentwicklung. Das
Fernsehen solle keine Konkurrenz des Kinos wer-
den, sondern seine Hauptaufgabe darin sehen, je¬
dem Zuschauer die Teilnahme am Ge-
schehen der Außenwelt  zu ermöglichen.
Der Fernsehempfänger wird die MöglicUeit bie-

saamaiz mrm nem MslnbMe
lüize überlebt äer 518 . Presse

jä. Ludwigshafen, 19. Juli . Zwischen dem
Gau Saarpfalz und dem rechtsrheinischen Ge¬
biet soll eine neue Rheinbrücke den wachsenden
Verkehrsbedürfnissen Rechnung tragen. Von
maßgebender Stelle wurden bereits die ersten
Schritte zur Durchführung dieses Projektes
unternommen. Wie notwendig oer Bau ist,
geht daraus hervor, daß über ineLudwigs-
hafener Rhein brücke nickt nur der

Überlegtheiten stark beeinträchtigt worden.
Als am 14. Juni die Blockade der englischen
Konzession in Tientsin begann, sei die Lon¬
doner Presse voll von Repressalie n-
drohungen  gewesen . Jetzt dauere die
Blockade schon vier Wochen und man habe
nicht den Schatten einer wirtschaftlichen Re¬
pressalie gesehen. Die Japaner hätten er¬
kannt, daß die Drohungen nur Bluff
waren und daß England schließlich den Rück-
zug angetreten habe. Als weiteren Fehler
bezeichnet die „Suisse" das Gerede von einer
englisch- französischen Flottendemonstration
im Anschluß an die Konferenz in Singapur;
schließlich begehe England einen dritten Feh¬
ler, wenn es auf Meinungsverschiedenheiten
zwischen dem japanischen Militär und den
Politischen Kreisen Tokios spekuliere.

Franko soll für die Roten bezahlen
Roch 250000 Spanicnfliichtlinge in Frankreick
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gl. Paris , 20. Juli . Von den ursprünglich
etwa 500 000 rotspanischen Flüchtlingen sink
zur Zeit noch 251 000 m den französi¬
schen Konzentrationslagern,  da¬
runter annähernd 181000 frühere Milizen.
Wie Außenminister Bonnet mitteilte, verhan¬
delt die französische Regierung zur Zeit mit
England, der Sowjetunion , den Vereinigten
Staaten und einigen südamerikanischen Län¬
dern, um die Aufnahme der Flüchtlinge.
Marschall Petain sei beauftragt , so bevnte
Bonnet, in Spanien bei jeder günstigen Ge¬
legenheit auf eine Beteiligung der
sPa nischenRegierung an den gro.
ßen Koste/ « der Unterbringung zu drin¬
gen. Man sei sich aber in Paris darüber
klar, daß Franco derartige Zugeständnisse
nur bei strikter Jnnehaltung des Berard.
Iordana -Slbkommens macken werde.

ten, etwa abends in einer Tage  8 schau  all die
wichtigen Ereignisse am Auge vorüberziehn zu
lassen, die sich am Tage in ganz Deutschland ab-
gespielt haben. Während biHer das Fernsebpro-
gramm — abgesehen von den Fernschftuben in
Berlin — lediglich vom Techniker gesehen wurde,
der sich ja nicht für das gezeigte Bild, sondern
nur für dessen technische Qualität interessiert,
wird das Programm nunmehr mit der Umstel¬
lung auf die Bedürfnisse der erweiterten Käufer¬
schicht großzügig ausgebaut.

LuftfchlMavltön tvlrb Funkrevorter
Rürburg -Rennberichte vom „Gras Zeppelin"
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Zu. Frankfurt , 20. Juli . Das Nürburgren.
neu mit dem„Großen Preis von Deutschland"
am Sonntag wird vom Reichssender
Frankfurt  in einer bisher nie gekannten
Weise übertragen : das Luftschiff„Graf Zep.
pelin" und ein Flugzeug sind erstmalig in
den Ueber tragungsdien  st eingereiht
Worden. Än Bord des Flugzeuges befindet
sich Dr. Paul Laven  und als Funksprecher
im Luftschiff ist kein geringerer als Kapitän
Albert Sammt  selbst tätig. Beide Spre¬
cher stehen mit den längs der Rennstrecke an
den interessanten Stellen aufgestellten Funk¬
reportern in ständiger Verbindung.

Verkehr der beiden Schwesterstädte Mannheim
und Ludwgishafen— zusammen rund 400 000
Einwohner — führt, sondern außerdem noch
nahezu eine Million Menschen  im
Umkreis von 25 Kilometer auf diese Brücke
angewiesen sind.

Durch SUengase vergiftet
1 Todesopfer — 2 Landarbeiter in Gefahr
Memmingen. 19. Juli . In Unterlandholz

bei Legau war er bei dem Bauern Faller
bedienstete Josef Heckelsmüller  in den
Saugrohrschacht der Güllengrube gestiegen,
uin dort etwas in Ordnung zu bringen.
Kaum war er unten, stürzte er, durch Güllen¬
gase betäubt,  bewußtlos zu Boden. Sein
Bruder K. Heckelsmüller, der ihm zu Hilfe
eilen Wollte, wurde ebenfalls bewußtlos und
fiel auch zu Boden. Einen Dritten , den
DienstknechtP . Mendler, der den beiden hel¬
fen wollte, und dazu ebenfalls in den Schacht
hinuntergestiegen war , ereilte dasselbe Schick¬
sal. Der Entschlossenheit des Bauern Kiech-
ler , der ein nasses Tu ch um dasGe-
sicht band, war es zu verdanken, daß mit
Hilfe von Nachbarn die drei Bewußtlosen ge¬
borgen werden konnten. Die Wiederbe¬
lebungsversuche waren bei K. Heckelsmüller
und P . Mendler von Erfolg begleitet, wäh¬
rend sie bei dem zuerst verunglücktenI . Hek«
kelsmüller versagten. Die beiden anderen
Landarbeiter wurden ins Krankenhaus ver¬
bracht; sie schweben in Lebensgefahr.

Oberleder aus Mlveineböuten
Erfolgreiches neues Enthäutungsverfahrcn

L i g e n d e r i e k t 6er 518 - ? resse
ls . Dresden, 19. Juli . Dem hiesigen Kaiser-

Wilhelm-Institut für Lederforschung gelangen
jetzt bahnbrechende Versuche zur Herstellung
von Leder aus Schweinehäuten. Die auf dem
Schlachthof nach einem neuen Verfahren durch,
geführten Schweine - Enthäut ungen
ergaben ein wertvolles Rohleder,  das als
Rohstoff für die Lederwarenindustrie, vor
allem als Oberleder für Schuhe besonders ge¬
eignet ist. Nachdem Vertreter der zuständigen
Reichsministerien und Jndustriesacharuppen
die neue Enthäutungsanlage in Dressen be¬
sichtigt haben, sollen jetzt ähnliche An¬
lagen  auf den Schlachthöfen von Breslau,
Leidig , Halle, Chemnitz und anderen Städten
geschaffen werden. Wie wertvoll die Gewin¬
nung der Schweinehänte ist, zeigt die Tatsache,
daß gegenwärtig noch für mehr als 500 Mil¬
lionen Mark Haute für die Lederwirtschaft
aus dem Ausland ein geführt  werden
müssen.

Britische Kolonialpolitik am Pranger
Daily Derald " über LnZIands Dnfäliiglceil in der KoIonialverwaltunZ
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Kom-tter/sst beim Äsllrie-'i/'s/e/' des I^Mrers . Im ^ nsobiuk an den DaZ der Dsutsciien
Lunst lack dor LlsIIvsrtretei ' des Dübrors der iWD.LD. die an den kilnstisrisolien Oarbis-
tnnZon inaÜAsblioli beteiligten Xnnstlsr und eine ^-nrabl tübrender Nänner aus kartsi,
IVebimacbt nnd 8taat mit ibren Damen 2U sieb . ^Is Lbrengast nabm der italienisebs
Minister kür Vollcsicultur Dino Mkisri teil. — Reicbsminister Dell im OesprLek mit sei¬
nen Oästen . Von rsebts die Oauleiter Loeb , Höver und Llurr . (kresss -Llokkmann, LI.)

„Graf Zeppelin"besucht Sartenschmi
am Samstag gegen 23 Uhr

Stuttgart,  19. Juli . Wie die Deutsche
Zeppelin-Reederei in Frankfurt a. M. mit¬
teilt, wird das Luftschiff LZ. 130 „Graf Zep¬
pelin" am Sonntag eine Landungsfahrt nach
Bielefeld und Münster durchführen. DaS
Luftschiff steigt bereits am Samstag zwischen
20 find AI Uhr vom LuftschiffhafenRhein-
Main auf, um noch am späten abend voraus¬
sichtlich gegen 23 Uhr der Reichsgarten-
fchau  einen Besuch abzustatten.

Anschließend kehrt das Luftschiff wieder
nach Frankfurt zurück, um in den Vormit¬
tagsstunden des Sonntags über dem dortigen
Luftschiffhafen die Post für die Landungs¬
fahrt nach Bielefeld nnd Münster aufzuneh¬
men.

?„KlliWNber Zabttslpiegel"
Kultureller Höhepunkt der HJ .-Kampfspiel«

Stuttgart , 19. Juli . Den kulturellen Höhe¬
punkt innerhalb des großen Festes der
schwäbischen Jugend , das am heutigen Don¬
nerstag seinen Anfang nimmt, bildet der
sogenannte Klingende Jahresspiegel " in der
Stadthalle  am Freitagabend . In der
Aufteilung nach Jahreszeiten wird gezeigt,
welch große Rolle Lied und Musik  beim
Dienst der HI . spielen, lieber ein Dutzend
verschiedene Sondereinheiten, die sich der
Musikpflege in ganz besonderem Maße an-
nchmen, sind aufgeboten, vom Reutlinger
Pimpfenchor bis zum Landesorchester, von
der Blockflötengruppebis zum Gamw' likzua
des Reicksarbeitsdienstes. . .>

Ser Lan-eSbaueriMrer im Remstal
Waiblingen, 19. Juli . Landesbauernfüh¬

rer Arnold  unternahm zusammen mit
Kreisleiter Dickert,  Landrat Sinn,  Kreis¬
geschäftsführer Paulus,  Kreisbauernfüh¬
rer Jung  und Kreiswirtschaftsberater
Böhringer  eine Besichtigungsfahrt durch
das am Samstag von einem Unwetter stark
heimgesuchte untere Remstal . Durch die Be-
sichtigung und die Aussprachen mit den Ge¬
schädigten konnten sich die Teilnehmer an
der Fahrt ein Bild von den schweren
Verlusten  machen, die das Unwetter zur
Folge hatte.

Kindsleiche aufgefiitiben
Stuttgart , 19. Juli . Im Kräherwald

wurde am 12. d. M. die stark verweste Leiche
eines neugeborenen Kindes männ¬
lichen Geschlechtes  gefunden. Sie war
in zwei zwei Damentrikothemden mit ausge¬
nähtem Markenzeichen „Restosana" einge¬
wickelt und in einen Pappkarton gelegt. Der
unverschnürte Karton wurde in einem Vul¬
kanfiberkoffer an den Fundort gebracht. In
dem Koffer lag u. a. ein Kleiderbügel mit
der Aufschrift M. Swarsenski, Charlotten¬
burg, Berliner Straße 126. Es ist anzuneh¬
men, daß die Kindsmutter im westlichen
Stadtteil wohnt oder arbeitet und ausdem
Schwarzwald (Kreis Freudenstadt ?)
stammt oder wenigstens dorthin Beziehungen
hat.

Strenge Mne für Nerkebrsunfall
Wehrmachtsfahrzeuge

unter Höchstgeschwindigkeit
klgeoderickt 6er U8 ? ro,ss

I. Tübingen, 19. Juli . Wie wir seinerzeit
berichteten, ereignete sich am 2. Juni auf der
Neichsstraße Tübingen—Reutlingen bei Jet-
tenburg ein folgenschweres Unglück. Ein aus
Tübingen kommender Kraftwagen geriet
nach dem Ueberholen eines Fuhrwerkes scharf

kann ouk 2 Hrksn brovn wsrdsn:
1. ^ limökilck or>6is

8onns gsvölmen —
ml»«-Mc/vcec -E

2. Vom srsisn log on ^ TLÄ̂ -̂ Ilono» in 6er Sonne — o
kleiden - mi»
kuvc/z-umr/z-ou i

nach links an den Straßenrand . In diesem
Augenblick bemerkte der Fahrer in geringer
Entfernung eine am Straßenrand sitzende
Kindergruppe, in die er trotz starken Brcm-
sens hineinraste. Ein Kind war auf der
Stelle tot, ein anderes starb in der Tübin¬
ger Universitätsklinik und ein drittes liegt
heute noch schwer verletzt darnieder . Vor
dem Kriegsgericht,  das sich jetzt in
Tübingen mij diesem schweren Unglücksfall
zu befassen hatte, wurde festgestellt, daß der
Kraftwagen eine viel zu hohe Geschwindig¬
keit gebarst habe und dabei nach dem Ueber¬
holen des Fuhrwerks beim Einbiegen nach
rechts ins Schleudern gekommen sei. Der
wegen fahrlässiger Tötung angeklagte Fah¬
rer Christian Bäuchle  aus Lirmersbach.
Kreis Schw. Hall, wurde vom Kriegsgericht
zu actzt Monaten Gefängnis ver¬
urteilt.  In der Begründung heißt cs, daß
der Angeklagte schon im Hinblick auf die Art
des Fahrzeuges zu schnell gefahren sei und
zugleich gegen den auf Anordnung des Füh¬
rers vom Oberbefehlshaber des Heeres erlas¬
senen Befehl verstoßen habe, wonach die
Höchstgeschwindigkeit von Fahrzeugen der
Wehrmacht 25 v. H. der zugelassenen Höchst-
geschwmdigkeit betragen darf.



Tonnerstag . den 20 . Juli 1989. SchwarzwalS -Wacbt Seite L?4us Stadt und Kreis Calw
Son-eriirlauv für die SA RSnner
zur Teilnahme an den Reirhstvettkämpfen
Bekanntlich finde,, vom 20. bis 24. Juli

auf dem Reichssportfeld in Berlin die
ReichswettkämpfederSA.  statt . In
Verbindung mit diesen Wettkämpfen hat der
Stabschef der SA. das gesamte Führerkorps
der SA. bis einschließlich zum Sturmführer
nach Berlin zu einem Führer -Appell befoh-
len. Der Reichsminister des Innern hat
verfügt, daß den Beh ö r d e n a n g e st el l.
ten.  die an diesen Wettkämpfen, dem Aus-
Wahlkampf ,u diesen Wettkämpfen und an
dem Führer -Appell teilnehmen, Urlaub be-
willigt werben kann, wenn dienstliche Inter¬
essen nicht entgegenstehen und wenn nachge-
wiesen wird, daß die Teilnahme auf Anord¬
nung der zuständigen SA.-Formation er-
svlgt.

H3.°Sommerlager
auf dem„Galgenberg"

Freudenstädter Pimpfe und Hitlerjungen in
Stammheim.

In der Zeit vom 29. Juli bis 23. August füh¬
ren Bann und Jungbann 126 ihr diesjähriges
Sommerlager auf dem „Galgenberg " bei
Stammheim durch Rund 30 Weiße Spitzzelte
werden ungefähr 500 Pimpfe und Hitlerjungen
in 3 Lagerabschnitten aufnehmen . Dorfabende,
öffentlicher Lagerzirkus , Schwimmwettkämpfe
im Stammheimer Freibad , Spiele und Wett¬
kämpfe gegen die Calwer und die Stammheimer
Hitlerjugend werden genügend Gelegenheit bie¬
ten, ein Lager und das Leben feiner Belegschaft
mitzuerleben und neue Kameraden kennenzu¬
lernen.

Süngertreffen in Ostelsheim
Wohl selten hat man an einem Vormittag

besorgter zum Himmel ausgeschaut als ver¬
gangenen Sonntag in Ostelsheim,  als der
Regen auch gar nicht aufhören wollte . Um 11
Uhr war die Vereinsleitung nahe daran , das
ganze Sängertreffen abzublasen. Doch man ver¬
traute seinem guten Stern und wenn auch die
ganze Veranstaltung , für welche so viele Vor¬
bereitungen getroffen waren , durch den Vor¬
mittagsregen ziemlich verwässert war , so konnte
sie doch durchgeführt werden und bedeutete auch
sv eine eindrucksvolle Kundgebung für das
deutsche Lied.

Mit einer Stunde Verspätung begann der
Festzug und nach der herzlichen Begrüßungs¬
ansprache des Bereinsführers Gotthilf Rath-
felder,  der den Stellvertreter des Bundes¬
führers , Kreisleiter Rauschnabel - Tübin¬
gen, Kreisführer Henkel  und Kreischormeister
Bregenzer -Freudenstadt willkommen heißen
durfte , und des Bürgermeisters Gehring,  der
mit warmen Worten die Arbeit des Gesang¬
vereins würdigte , begann sofort die deutsche
Liedfeierstunde unter der Leitung von Chor¬
leiter Fischer.  Sie stand im Mittelpunkt des
ganzen Sängertreffens.

Zwei Chöre der Jugend , vorgetragen von der
Hitlerjugend und dem Gesangverein Ostelsheim,
waren der wuchtige Auftakt . Worte des Bekennt¬
nisses und des Kampfes leiteten über zu dem
Zyklus „Neues Volk" von Bruno Stürmer , der
in wirkungsvoller Weise vom Eisenbahnsingchor
Calw und einem Jugendchor von Ostelsheim
wiedergegeben wurde . Die Sprecher kündeten
nun von deutscher Heimat und deutschem Blut
und Boden ; von den Vereinen Althengstett,
Calw , Gechingen und Ostelsheim gesungen er¬

klang hierauf die ergreifende Weise des „Heimat-
gebetes" von Hugo Kaun . Ter Musikverein
Gechingen, der die Begleitung der Chöre über¬
nommen hatte , löste seine schwierige Aufgabe
mit ganz beachtlichem Können , der eine/ , länd¬
lichen Musikverein alle Ehre macht.

Ter zweite Teil der Liedfeierstundc war
Friedrich Silcher  gewidmet . Kreisleiter Rau-
schnabel-Tübingcn , der Betreuer des Silcher-
museums in Schnait , würdigte in einer nach
Form und Inhalt hervorragenden Ansprache
die bleibende Tat des Altmeisters des deutschen
Volksliedes . In eindrucksvollen Worten stellte
er das Einmalige und Bleibende im Schaffen
Silchers heraus , der trotz seines äußeren Erfol¬
ges die letzten Geheimnisse seines Schaffens aus
der Heimat zog, die ihm das Leben schenkte.

Einige der schönsten Silcherchöre , unter der
Leitung von Kreischormeister Bregenzer von
allen Vereinen gesungen, bildeten den würdigen
Abschluß der eindrucksvollen Liedseierstunde, die
Wohl eine neue Gestaltung eines Sängerfestes
bedeutete, aber durch ihren Erfolg ihre Berech¬
tigung bewies und die auch in dem gemeinsamen
Einsatz von Jugend und Gesangverein ein Be¬
kenntnis zu erfolgreicher Zusammenarbeit war.
Kreisführer Henkel  sprach noch einige herz¬
liche Bcgrüßungsworte zu seinen Sängern und
dankte dem Gesangverein Ostelsheim für seine
vorbildliche Tat . Liedvorträge der Vereine und
die trotz des unfreundlichen Wetters frohe Sän¬
gerkameradschaft bildeten einen schönen Abschluß
des Sängertreffens.

Dem am Montag sich anschließenden Kin¬
de  r f e st war ein voller Erfolg beschieden. Der
prächtige Festzug der Kinder , gestellt von dem
NSV .-Kinoergarten und der Deutschen Volks¬
schule, war in seiner Reichhaltigkeit und farben¬
frohen Gestaltung eine besondere Freude für die
ganze Gemeinde . Märchen , Soldaten , die Reichs¬

gartenschau, das ehrsame Handwerk , ein fröh¬
licher Hochzeitszug, der Herr Zirkusdirektor mit
seinen beiden Augusten waren die besonderen
Gruppen des Festzuges . Auf dem Festplatz wies
nach einem Gesang der Kinder Bürgermeister
Gehring  darauf hin , daß solch ein Kinder¬
fest ein einziges Familienfest der Gemeinde sei
und so zum äußeren Zeichen der Dorfgemein¬
schaft werde. Ein frohes Spielen und Treiben
entwickelte sich. Lustige Spiele der Unterklasse,
ganz reizende Vorführungen des NSV .-Kinder-
gartens und die große Galavorstellung des Zir¬
kus fanden den ungeteilten Beifall der vielen
Zuschauer . Wohl die ganze Gemeinde nahm an
diesem frohen und wirklich gelungenen Fest mit
ganzer Freude teil.

Zum Abschluß gedachte Hauptlehrer Fischer,
der sich für das Sängertreffen wie für das
Kinderfest hervorragend eingesetzt hatte , dankbar
der tatkräftigen Unterstützung durch die Ge¬
meindeverwaltung und die Darlehnskasse , die
durch ihre Spenden die Durchführung des Kin¬
derfestes ermöglicht haben . Das Gedenken an
den Führer und die Lieder der Deutschen be¬
schlossen die beiden Festtage der Gemeinde , die
Wohl noch lange im Gedächtnis des Torfes blei¬
ben werden.

Wetterbericht de» ReichswetierüiensteS Stuttgart
Ausgegeben am 19. Juli , 21.39 Ubr

Voraussichtliche Witterung bis Donners¬
tag : Wechselnd bewölkt mit gewitterigen Re¬
genschauern . Winde um Südwest bis Westen.
Langsamer Temperaturrückgang , aber zu¬
nächst immer noch schwül.

Bis Freitagabend bewölkt, nur mäßig
warm und nicht ganz niederschlagsfrei.

Höhenfreibad Stammheim : Wasser 21 Grad.

Obst und Gemüse « erden billiger
Der?rei8tcommi883r greift ein— ^noränungen cie8 Wirl8cli3tt8mini8ter8
Der Reichskommiffar für die Preisbildung

hat sich angesichts der diesjährigen Ernte¬
entwicklung veranlaßt gesehen, die Erzeu¬
ge  r p r e i s e für Obst und Gemüse nach dem
Preisstande vom Jahr « 1SS7 auszurichteu und
«wurch eine Herabsetzung  der Preise
gegenüber dem Borjahresstand « und den Prei-
sen der letzten Wochen herbeizuführen . Außer¬
dem haterdieVerdienstspannendes
Handels erheblich gekürzt,  um der
Verbraucherschaft tragbare Einkaufspreise zu
sichern. Die Festlegung von Höchstpreisendurch
di« Preisbehorden bedeutet nicht, daß diese
Preis « vom Handel immer genommen Weichen
dürfen . Bei billigerem Einkauf ist der Handel
zu entsprechender Herabsetzung seiner Preise
verpflichtet.

In Ergänzung des Runderlastes des Reichs-
kommissarS für die Preisbildung erläßt der Württ.
Wirtschaftsminister noch Anordnungen über die
Preisgestaltung im Handel mit Ob st
und Gemüse.  Wer Gartenbauerzeugnisse, ins.
besonder« Obst und Gemüse anbaut und in Ver¬
kehr bringt, darf keinen höheren Preis
fordern, sich versprechen oder gewähren lassen, als
der Württ Wirtschastsminister — Preisbildungs-
stelle — züläht.

Die Spanne des Versandhandels  mit
inländischen Erzeugnissen beträgt höchstens
6 v. H, Hievon ist der Absatz von Kernobst (Spät¬
obst), Zwiebeln und Kopfkohl(späte Sorten ) aus¬
genommen, für den Sonderregelung gelten.

Die BruttohSchstverdienstspannedes Großhan-

delS für in- und ausländische Garten- und Ajeln-
bauerzeugniste (Obst, Gemüse und Südfrüchte)
darf bei Obst 19 v. H„ bei Gemüse 12 v. H. nicht
überschreiten. Waggonbezieherhaben sich mit den
von ihnen kaufenden Großhändlern in eine Brutto-
Höchstverdienstspanne von 1S v. H. zu teilen.

Die BruttohSchstverdienstspannedes Klein.
Handels (Einzel - und ambulanten Handels) für
in- mW ausländische Garten- und Weinbauerzeug,
nisse (Obst, Gemüse und Südfrüchte) darf bei Obst
30 v. H., bei Gemüse SV v. H. nicht übersteigen.
Ein Mindestverdienstausschlag von S Pfg. je V- Kg.
bzw. Bund und I Pfg. je Stück ist zulässig.
Schwund, Verderb und Gebühren sind durch diese
Bruttoverdienstspannen bereits abgegolten.

Erzeuger, die ihre Ware auf demG roßmarkt
in Stuttgart absetzen, dürfen beim Verkauf an
Großhändler im Höchstsalle den zulässigen Erzen-
gerpreis zuzüglich der Fracht berechnen. Beim
Verkauf an den Kleinhandel (Einzel, oder ambu¬
lanten Handel) und an den Verbraucher darf eine
Höchstverdien st spanne von 10  v . H. auf
den Einstandspreis (Erzeugerpreis -s- Fracht) be-
rechnet werden. Erzeuger, die ihre Ware auf
Wochenmärkten in kleineren Mengen verknusen,
dürfen im Höchstfälle eine Spanne von 3 0 v. H.
auf den Einstandspreis (Erzeugerpreis -i- Fracht)
berechnen.

Bei Ablieferung an die Bezirksabgabestellen muß
die Sortierung durch Anhänger oder Klebezettel
deutlich gekennzeichnet  werden . Die Klebe-
zettel (Anhänger) müssen die für die Güteklasse
vorgesehene Farbe haben.

Die Verordnung tritt am 22. Juli , also schon
am kommenden Samstag , in Kraft.

Sun » ^ m'kerkaA ckesA>r'eckens llnt kroksssoi
Hein , Llünollen , llisge okÜLlelloI 'sstpluketts
Assollnkksn. (kresso -Hokkmauii, LI.)

Günstige Ernteaussichlen
In S o m menhardt  fand zu Beginn die¬

ser Woche unter Führung von Landcsökonomic-
rat Pfets  ch, Calw , eine Felderbegehung statt.
Da die bisher eingerichteten Viehweiden allge¬
mein befriedigt haben, wurde empfohlen , die¬
sem Beispiel überall dort , wo die Möglichkeit
dazu besteht, zu folgen. Oekonomierat Psetsch
machte bei den Getreidcbeständcn den Baucru-
und Landwirten klar, daß an Stelle des noch
reichlich angebauten Dinkels , Weizen gebaut
werden sollte, weil hierfür höhere Erträge er¬
zielt werden . Besonders eingehend besprochen
wurde der Anbau der Kartoffeln und dabei
manches Wertvolle an Erfahrungen ausgetauscht.
Bei dem Rundgang konnte festgestellt werden,
daß mit wenigen Ausnahmen die Bestände der
Feldfrüchte in guter Ordnung sind und eine
gute Ernte versprechen.

Neue Kartosfelkäferfunde
In unserem Nachbarkreis Freudenst -adt

sind nach einem Bericht der Abwehrdienststelle
Nagold neue Kartosfelkäferfunde gemacht wor¬
den- Es wurden festgestellt: in Baiersbronn-
Mittellangenbach 1 Weibchen, in Huzenbach 1
Käfer und 17 Larven , in Alpirsbach außer oen
bereits gemeldeten 14 Jungkäsern , 3 Eigelege
und 303 Larven , aus 4 anderen Feldern 3 Käfer,
1 Eigelege und 150 Larven ; ferner auf dem Ur-
sprungsherd wieder 1 Käfer , 11 Eigelege und 51
Larven . Die sich häufenden Funde machen jedem
Grundstücks- und Gartennutzer äußerste Auf¬
merksamkeit zur Pflicht.

Der neue Film
„Der Weiße Tiger " .

In Indien gelten die Weißen Elefanten als
heilig. Löwen und Tiger , sonst von brauner
Farbe verschiedener Schattierungen , nehmen
mitunter in der Wüste die Helle Farbtönung dcS
Sandes an . Die Vorstellungswelt der Einge¬
borenen sieht dann in ihnen nicht selten Ge¬
schöpfe ihres Gottes , die sie zu schützen und
denen sie zuopfern  haben . So werden heute
noch Menschen bei primitiven Völkern diesen
„heiligen " Tieren als Forderung ihrer Religion,
als Opfer dargebracht . Der Tod eines Stommes-
angehörigen soll den Götterzorn dämpfen und
das Geschick günstig beeinflussen.
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Niemand rm Haufe ahnte d-ie innige Bezie¬
hung , die Clöo mit Hans von Villers der-
vand . Alle Aerzte, voran der Professor , wa¬
ren begeistert über die Fortschritte , die Cl6o
in ihrer Genesung machte.

Eine stille Seligkeit erfüllte sie. Eine andere
Liebe hatte von ihr Besitz ergriffen , es war
ihr , als wandelte sie durch den köstlichen
deutschen Märchenwald ihrer Kindheit . Die
Liebe, welche die fremden Männer eines
fremden Landes in ihr entzündet hatten , er¬
schien ihr Plötzlich unbegreiflich . Hier , in dem
zungen deutschen Mann war Heimatluft,
Vertrautheit , hier war Erfüllung , zu ihm
gehörte sie. Jetzt fühlte sie den Glerchklang
zweier Seelen , die, unterm gleichen Himmel
geboren , zueinanderstrebten.

Hans von Villers drängte sie, seine recht¬
mäßige Frau zu werden . Aber jedesmal,
wenn er davon sprach, geriet sie in eine
heftige , fast krankhafte Angst . Noch lastete die
Vergangenheit zu schwer auf ihr . Sie der»
schloß ihm den Mund und beschwor ihn . nicht
mehr von Heirat zu reden.

Trotzdem — wie. hätte die Beziehung der
beiden jungen Menschen, die sich glühend
liebten , anders enden können als mit einer
Heirat ? Es wäre nur der natürliche , be¬
freiende Abschluß eines romantischen Ge¬
heimnisses gewesen, das sie einstweilen mit
größter Sorgfalt hüteten . Aber das Schick¬

sal hatte es noch einmal anders beschlossen.
Llsos ahnungsvolle Furcht war seltsamer¬
weise nicht unbegründet gewesen. Eine Ka-
tastrophe trat em, die aller Schicksal in
andere Bahnen lenkte.

Der Baron war ein leidenschaftlicher Jä¬
ger. Er hatte an einem Prächtigen Sommer¬
nachmittag Freunde eingeladen . Die Gäste
tranken Lee. alles war fröhlich und bester
Laune , und als die Dämmerung herauszog,
brachen die Herren zur Jagd auf.

Llöo , die erfahren hatte , daß der Baron
nicht vor Mitternacht heimkehren würde , ver¬
ständigte Hans durch einige Zeilen , daß sie
bei chm vorbeikommen und mit chm in sei¬
nem Zimmer den Abend verbringen wolle.

Eine erstickende Schwüle lag in der Luft.
Sie zog ein duftiges leichtes Kleid an und
hüllte sich in etznen Mantel . Das Abendessen
im Sanatorium war vorüber . Einige Pa¬
tienten saßen plaudernd in der Halle als
Cleo langsam durch den Raum schleuderte,
uw allem Anschein nach einen kleinen Abend¬
spaziergang zu machen.

Hans empfing sie mit überquellender
Freude . Auf dem Tisch standen Blumen,
ebenso Obst und Wein . Sie tranken . Er er¬
zählte ihr auf ihren Wunsch von der Hei¬
mat und sie überließ sich träumerisch den
Erinnerungen , die sie mit Deutschland un-
lösbar verknüpften . Wenn er ahnte , wie gut
sie die Stadt kannte , die er ihr so lebhaft
schilderte, — wie sehr sie das Rauschen der
deutschen Wälder entbehrte und den Klang
der deutschen Sprache — wenn er ahnte , daß
sie eine Deutsche war , die mit ihm sogleich
in vertrauter Muttersprache hätte reden
können . . .

Sie saßen , eng aneinandergeschmiegt , auf
seinem Kanapee . Ihr Gespräch stockte. Sie
lauschten ' beide in die Stille des alten Ge¬
maches.

»Ich möchte dich später einmal , wenn du
wieder in Paris auftrittst , tanzen sehen",
sagte Hans.

Sie klatschte in die Hände und sprang vor
Vergnügen empor . „Weißt du , Hans , ich will
dir zeigen, was ich kann . Möchtest du nicht
ein wenig Musik machen ?"

Er öffnete das Grammophon . „Was soll
ich auflegen . Liebste? Daß ich keine Tanz¬
platten besitze, kannst du dir wohl denken."

»Haft du Chopin ?"
„Den habe ich.: Er legte die „Berceuse"

aus.
Clöo stand da in ihrem duftigen zarten

Kleid und begann nach der ihr wohlbekann¬
ten Melodie zu tanzen . Als ob ein Zauberer
sie verwandelt hätte , sah HanS ein anderes
Wesen vor sich. Verschmolzen mit der feuri¬
gen Melodie wiegte sie ihren reizenden Kör¬
per , und alles atmete an ihr Rhythmus , Be-
schwingtheit Leichtigkeit. Ihre Wangen hat¬
ten sich leicht gerötet , ihre Brust hob und
senkte sich, sie bot dem entzückten Hans ein
Bild vollendeter Künstlerschaft . Mitten im
Tanz brach sie plötzlich ab und flog ihm an
den Hals.

„Ich kann nicht mehr", sagte sie erhitzt,
„ich habe zu lange nicht getanzt. Alles dreht
sich Plötzlich, ich weiß nicht, was mit mir
ist —'

Er führte sie zum Kanapee und bettete st«
vorsichtig . „Ich danke dir , daß du mir dies
gezeigt hast ", sagte er, noch immer berauscht
von der Schönheit ihres Tanzes , „jetzt ver¬
stehe ich, daß dir alles zu Füßen liegt ."

Sie lag da und sprach nichts , die Röte
ihres Gesichtes war einer auffallenden Bläste
gewichen. Er merkte es und fragte beun¬
ruhigt:

„Was hast du. Liebste, — fühlst du dich
nicht wohl ?"

„Es ist nichts — nichts — gib mir ein
Glas Wein ."

Er holte eine Flasche Sekt hervor und
entkorkte sie. Als der Pfropfen knallte , hörten
sie draußen leisen Donner grollen und gleich
darauf setzte heftiger Regen ' ein.

Hans reichte ihr ein Glas Sekt . Sie setzte
sich empor und trank es Teer . Dann sank sie
gleich zurück aufs Kisten.

Er meinte , die Schwäche würde rasch vor¬
übergehen und verhielt sich still . Draußen
rauschte und strömte der Regen nieder , wäh-
rend er unauffällig Clsos Gesicht betrachtete,
auf dem er eine seltsame Veränderung be¬
merkte . Plötzlich öffnete sie weit die Augen
und griff ans Herz. Dann sank sie förmlich
in sich zusammen . Eine tiefe Ohnmacht um¬
fing sie.

Im ersten Augenblick war Hans nicht weiter
erschrocken. Die Ohnmacht war erklärlich, da
ihr Herz vielleicht der plötzlichen Anstrengung
nicht gewachsen war . Er befeuchtete ein Tuch
mit etwas Kölnisch Master und hielt es ihr
unter die Nase. Auch Kognak träufelte er aus
ihre l»icht geöffneten Lippen . Doch nichts halst
Langsam begann er sich zu beunruhigen . Cleo
rührte sich nicht. Er konnte doch keinen Arzt aus
dem Sanatorium herbeirufen . Niemand ahnte
etwas von der Beziehung , die beide verband.

Erregt ging er auf uns ab. Was sollte er
nun beginnen ? Die Uhr zeigte gegen Mitter¬
nacht. Sollte er jemanden in sein Geheimnis
einweihen und Cleo auf ihr Zimmer tragen
lassen?

Während er nervös grübelte und seine Be¬
sorgnis immer mehr wuchs, hörte er ein Ge¬
räusch. Er blieb stehen und horchte. Es waren
schwere Schritte , die sich näherten . Aber sie
kamen nicht vom Hof her, sondern von der
Seite des unterirdischen Ganges . Wer hatte
denn dort etwas zu tun ? Um diese Zeit?

(Fortsetzung folgt.)



Donnerstag , den 20 . Juli 1939.
6 Schwarzwald -Wacht

Iraner begrüßt wurden . Vereinsführer Gauß,
Sulz , dankte für die freundliche Aufnahme . Es
folgten einige Stunden gemütlichen Beisammen¬
seins . Auf dem Marktplätze wurde später ge¬
meinsam gesungen : „ Wo gen ' Himmel Eichen
ragen,, . Die Sulzer besuchten dann noch die
Sängerkameraden Fischer zur „ Traube " und
Gärtner zur „ Krone ". Nach herzlichem Abschied
gings dann wieder nach Sulz zurück.

Rotselden , 19 . Juni . Im Mittelpunkt eines
Appells der Kriegerkameradschaft im „ Löwen"
stand die in diesem Monat durchzuführende
Schrottsammlung . Es wurde bestimmt , diese am
kommenden Samstag durchzuführen . Erfaßt
werden sämtliche Alteisen -Bestände aus Haus¬
haltungen , Höfen , Scheunen und freier Land¬
schaft . Mit der Sammlung soll die Entrümpe¬
lung der Bühnen verbunden werden . Kamerad¬
schaftsführer Köhler leitete den Appell.

Nagold , 19 . Juli . Major Kamswich , der Vor¬
stand der Polizeikuranstalt Nötenbach , verläßt
Nagold , um nach Biesental bei Berlin überzu¬
siedeln , wo er in gleicher Eigenschaft tätig sein
wird . — Der Landwirt Ferdinand Weitbrecht in
Rotfelden erhielt anläßlich der Reichsnährstands¬
schau in Leipzig 1939 für vorbildlich gewon¬
nenen Flachs bei scharfer Konkurrenz einen zwei¬
ten Preis zuerkannt.

Herrenberg , 17 . Juli . Von einem schweren
Hagelwetter , das am Freitag mittag über unsere

Pfrondorf heimgesucht.
Wohl zeitlich von kurzer Tauer , aber sein Aus¬
maß umso katastrophaler . Getreide , Obst , ja
selbst die Hackfrüchte haben furchtbar Schaden
gelitten.

Calmbach , 19 . Juli . Eine 18jährige Kon¬
toristin kam mit dem Fahrrad den abschüssigen
Weg vom Eiberghang herab , überquerte die
Bahnüberführung und wollte in die Wildbader-
Straße dorfeinwärts sinbiegen , um an ihre Ar¬
beitsstätte zu gelangen . Sie stieß mit einem
daherkommenden Personenwagen zusammen und
Wurde über den Kühler gegen die Windschutz¬
scheibe geschleudert . Die Radfahrerin erlitt er¬
hebliche Schnittverletzungen.

Höfen a . Enz , 19 . Juli . Die Heidelbeerernte
in unseren Wäldern ist in vollem Gang und lie¬
fert reiche und schöne Erträge.

Pforzheim , 19 . Juli . Ein schwerer Unfall er¬
eignete sich am Sonntag mittag in der Eutinger-
straße beim Gaswerk . Ein stadtauswärts fahren¬
der Personenkraftwagen geriet auf der nassen
Straße aus der Fahrbahn und fuhr auf den
Gehweg bei der Hofeinsahrt der Wirtschaft zu

Die Aufgabe von SA . und Wehrmacht
8^ .-kMrer OL8te äer >VeIirmLLtit in jVlünbinZen

Münsingen , 19. Juli . Der moderne Gefechts¬
dienst ist so außerordentlich vielseitig und stellt
so hohe Anforderungen an Führer und Mann,
daß sich die Wehrmacht zwangsläufig in der ver-
hältnismäßig kurzen Ausbildungszeit auf ihre
rein soldatischen Aufgaben , auf di« Ausbildung
des Feldsoldaten,  beschränken muß . Der
deutsche Soldat ist der beste der Welt und es
ist die Aufgabe der Wehrmacht , dafür Sorge zu
tragen , daß er es für immer  bleibt . Dazu be-
darf sie der nachhaltigen Unterstützung  der
Gliederungen der Bewegung . Es ist daher der
Wille des Führers,  daß die Wehrmacht
und die Gliederungen der Bewegung in unver¬
brüchlicher kameradschaftlicher Verbundenheit Zu¬
sammenarbeiten , um das ihnen gesteckte Ziel zu
erreichen.

DaS ungefähr waren die Gedankengänge , die
der Kommandierende General des V. Armeekorps
und Befehlshaber im Wehrkreis V, General der
Infanterie Nuoff,  vor den Führern der SA .»
und NSKK .-Gruppen Südwest am Dienstagnach¬
mittag bei einem kameradschaftlichen Beisammen,
sein auf dem Truppenübungsplatz Münsingen ent¬
wickelte. Der General hatte die Führer dieser bei-
den großen Gliederungen zu militärischen Vor¬
führungen nach Münsingen eingeladen , um bei
dieser Gelegenheit gleichzeitig auch die persön¬
lichen Beziehungen hinüber und herüber zu ver-
tiefen . Und welche Bedeutung von beiden Seiten
dem kameradschaftlichen Zusammensein . beigelegt

wurde , zeigte die Tatsache , daß das FührerkorPS
beider Gruppen mit SA . - Obergruppenführer
Ludin  und NSKK .-Obergruppenführer Wege-
ner  vollzählig erschienen war . Von seiten der
Wehrmacht nahmen zahlreiche hohe Offiziere teil.
Außerdem war Staatssekretär , SA .-Standarten-
führer Waldmann,  anwesend . Die militäri-
schen Vorführungen brachten zunächst den kriegs¬
mäßigen Angriff eines verstärkten Bataillons niit
eigenen und zugeteilten schweren Waffen auf
einen zur Verteidiching eingerichteten Gegner.
Der Angriff wurde mit scharfer Munition
durchgeführt . Die zweite, den SA .- und NSKK .-
Führern gezeigte Uebung war mindestens noch
ebenso interessant . Sie brachte einen Panzer¬
wagenangriff auf kriegsmäßige Ziele ebenfalls
mit scharfer Munition . Bei dem anschließenden
kameradschaftlichen Beisammensein gedachte Ge¬
neral der Infanterie Ru off des Führers und
Obersten Befehlshabers der Wehrmacht . SA .-
Obergruppenführer Lud in dankte zugleich im
Namen von NSKK .-Obergruppenführer Wege-
ner für die Einladung zu der heutigen Veran¬
staltung , die einen außerordentlich starken Ein¬
druck hinterlassen habe. Eine Rivalität zwischen
Wehrmacht und SA . könne es nicht geben. Der
Führer habe die beiderseitigen Gebiete abgegrenzk.
SA . und Wehrmacht würben an der ge nie in¬
famen Aufgabe  arbeiten ; dabei sei es un-
wichtig , welchen Rock der einzelne anhabe . Denn
wenn es gelte , daS Vaterland zu verteidigen,
würden alle  denselben Rock tragen.

Ein kürzlich aus Afrika znrückgekehrter deut¬
scher Forscher berichtet folgende seltsame Ge¬
schichte : In der Sierra Leone , in Britisch -West-
asrika , lebt ein Negerstamm , der bei der Wahl
seines Häuptlings diesen mit der flachen Hand
auf einen Sandberg schlagen läßt . Soviel Steine
nach dem Wiederhochheben der Hand daran haf¬
ten bleiben , soviel Jahre wird er Führer des
Stammes sein . Nach Ablauf erwartet ihn ein
trauriges Geschick: zur Ehre ihres Gottes er¬
dolchen die Männer des Stammes ihren Füh¬
rer ! Diese Darstellung lenkt die Aufmerksamkeit
wieder auf Sitten und Gebräuche ferner Völker,
deren Religionsvorschriften das Opfer eines
Menschen verlangen , um Gott zu erfreuen.
In dem neuen Film „Der Weiße Tiger"
wird in spannender Handlung das Abenteuer
eines Forschers im malaiischen Urwald gezeigt,
dessen Stammesreligion es als selbstverständ¬
liche Forderung betrachtet , ein junges Mädchen
zur Freude der Gottheit einem seltsamen Tiger
als Opfer darzubringen . Auch dieser Film ver¬
mittelt etwas von den Merkwürdigkeiten rund
um den Erdball.

Kampf dm schwarzgelben Feind!
Ueber die große Gefahr , die unseren Hack¬

früchten durch den Kartoffelkäfer
droht , wurde im Rahmen einer Plauderei
am Dienstag im Reichsfender Stuttgart in
der Sendung „Volksmusik und Bauernkalen¬
der " berichtet . Wenn man vernahm , daß
ein Weibchen dieses einen Zentimeter langen
Käsers , der durch seine hellgelben Flügel¬
decken und zehn schwarze Längsstreifen leicht
erkenntlich ist . es in einem Sommer auf eine
Nachkommenschaft von 30,5 Millionen brin¬
gen kann , und wenn man sich weiter den
ungeheuren Schaden überlegt , den diese
Käfer durch ihre Vielzahl an den Feldern
anrichten können , so kann man die große
volkswirtschaftliche Bedeutung des Such¬
dienstes klar erkennen . Aber nicht nur drau¬
ßen auf den Feldern , sondern auch in
den Gärten  muß mit größter Sorgfalt
nach diesem schwarzgelben Feind gefahndet
werden , wenn man eine große Gefahr für die
Ernährung von Deutschland fernhalten will.

Nas Wetter in-en nächsten io ragen
Mitgeteilt vom Forschungsinstitut kür langfristig«
Witterungsvorhersagen des ReichSwetterbicnstes Bad
Homburg v. - . Höbe für die Zeit vom 18.—29. Juli

Anfänglich im Osten des Reiches noch
warm und schwül , wolkig bis heiter und,
von örtlichen Gewitterstörungen abgesehen,
trocken . In der westlichen Hälfte des Reiches
dagegen , da h . etwa westlich der Linie Bo¬
denseegebiet , Fichtelgebirge , Rügen zunehmen¬
des Auftreten von Regenfällen , teilweise in
Verbindung mit Gewittern von Westen nach
Osten fortschreitende Abkühlung . Die weitere
Entwicklung der Großwetterlage ist diesmal
besonders schwer abzusehen . Wahrscheinlich
bereits am Freitag , spätestens aber Ende die¬
ser Woche auch im Osten Uebergang zu u n-
be .ständigem und kühlem Wetter
mit verbreiteten Regenfällen . Teilweise , be¬
sonders im Alpengebiet , große Niederschlags¬
mengen . In der ersten Hälfte der nächsten
Woche im Westen wieder allmählich
Wetterbesserung  und wieder Erwär¬
mung , die sich langsam auch nach Osten aus¬
breitet . Besonders in Ostpreußen wird das
Wetter in der nächsten Woche überwiegend
freundlich .sein . Anzahl der Tage mit Nie¬
derschlagsneigungen örtlich größer als 5.

Sulz a . E ., 19 . Juli . Ain Sonntag erwiderte
der Liederkranz Sulz den Besuch des Nachbar¬
vereins von Wildberg , wo die Gäste im „ Bären"
nach gemeinsamem Einmarsch mit den Wild¬
berger Sängerkameraden von Bürgermeister

v «8 Neueste in Kürre
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Generalfeldmarschall Göring hat am Mitt¬
woch nach der Besichtigung von Teilen des West¬
walles und der Lustverteidigungszone West mit
seinem Motorschiff „ Karin II " den Rhein strom¬
abwärts von Mannheim bis Duisburg befahren.
Heute wird der Feldmarschall über die Kanäle
und Flüsse des Ruhrgcbietes weiterfahren.

Die polnische Polizei ist in den letzten Tagen
dazu Lbergegangen , in den Dörfern um Brze-
zany , Podhajce und Przemyslany in der Woi¬
wodschaft Tarnopol größere „ Pazisizierungen"
gegen die dort lebende Volksdeutsche Bevölkerung
durchzuführen . Neben den übliche » Methoden
der Zerstörung von Möbeln und des Ausschnei¬
dens von Betten reißen die Polizisten neuerdings
mit Feuerhaken die Strohdächer der Häuser

auseinander . Die jungen Burschen der Dörfer
sind derart verprügelt worden , daß die Polizei
schließlich selbst ärztliche Hilfe herbeigrholt hat.

Im Steinkohlenbergwerk „ Limburg - Maas"
hat sich ein Unfall ereignet , der das Leben von
12VV eingeschlossenen Bergleuten in höchste Ge¬
fahr bringt . Ein Brand zerstörte das elektrische
Kabel zur Krastzentrale . Hierdurch wurde das
gesamte Bergwerk stromlos . Es herrscht Luft¬
mangel , da die Entlüftungsanlagen nicht mehr
arbeiten.

Während in anderen Ländern , vor allem z. B.
in Frankreich , ein immer bedenklicher werden¬
der Geburtenrückgang zu beobachten ist, verzeich¬
net Italien nach der neuesten Bevölkerungs¬
statistik für den Monat Juni bei 79 500 Lebend-

eborenen und 40 340 Todesfällen , einen Ge-
nrtenüberschuß von 38 250 . Jedem Todesfall

stehen in Italien also zwei Geburten gegenüber.

8di >VÄrLe8 Kreit
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20,15 Uhr Antreten zum Reitdieust an der Bau¬
mann -Halle.

den „ Drei Mohren " . Tort gingen drei junge
Männer im Alter von 18 bis 20 Jahren , darun¬
ter ein Arbeitsdienstmann . Sie wurden von dem
Kraftwagen angefahren und verletzt , zwei von
ihnen schwerer . Alle drei mußten ins Städt.
Krankenhaus gebracht werden . Der Kraftwagen
war in zn kurzem Abstand hinter einem anderen
Fahrzeug hergefahrcn , sein Lenker bemerkte zu
spät , daß dieser seine Geschwindigkeit vermin¬
derte . Um einen Zusammenstoß zu vermeiden,
bog er nach links aus , konnte auf der nassen
Straße sein Fahrzeug aber nicht mehr zum
Stehen bringen . Nach dem Zusammenstoß mit
den jungen Männern prallte der Wagen gegen
die Hauseinfahrt ; dabei wurden auch der Fahrer
und seine Frau noch leicht verletzt.

Klosterreichenbach , 19 . Juli . Am Sonntag
nachmittag ereignete sich ein schwerer Vcrkehrs-
unfall , dem leider ein Menschenleben zum Opfer
siel . Gegen 3 Uhr fuhr ein von Karlsruhe -Dur-
lach kommender und mit vier Personen besetzter
Personenkraftwagen durch den Ort , um seine
Fahrt in Richtung Tonbach fortzusetzen . Als er
an der Maschinenfabrik Braun vorbeifuhr , kam
aus der dortigen Seitengasse ein anderer Per¬
sonenkraftwagen heraus und geriet dabei dem
Karlsruher Wagen in die Flanke . Dieser wurde
umgeworfen und schwer beschädigt . Der Lenker
des Wagens , Karl Antritter , aus Karlsruhe-
Durlach , wurde aus dem Fahrzeug herausgc-
schleudert und blieb mit einem Schädclbruch und
zertrümmertem Brustkorb liegen . Er wurde so¬
fort ins Kreiskrankenhaus eingeliefert , wo er
seinen Verletzungen erlegen ist . Bon den übrigen
Insassen wurden zwei Frauen leicht nnd eine
schwerer verletzt.

375 Millionen Mk. Einlagenzuwachs der Spar¬
kaffen. Nach den Ausweisen der deutschen Spar¬
kassen, Girokassen und Kommunalbanken für Ende
Juni 1939 sind diesen wiederum beträchtliche
neue Mittel im zweiten Vierteil « hr
1939  z »geflossen. Der Spareinlagenbestand hat
sich seit Ende März um 295, der der sonstigen
Gläubiger um 80 Millionen Mk. erhöht , so daß
Ar Gesamszusluß 375 Millionen Mk. ausmachte.
Damit entspricht der Emlagenzufluß der Spar¬
kassen im Berichtsvierteljahr etwa dem gleichen
des Voriabres.

Die neuen Preise für Schlachtschweine vom
17 . Juli bis 3. September 1939.

Durch deu Vorsitzenden des Viehwirtschasts-
verbandes Württemberg sind für die Zeit ab
17 . Juli bis 3 . Sept . neue Preise für Schlacht¬
schweine festgesetzt. Durchschnittlich werden
Höchstsätze von 3 Reichsmark je 50 Kilogramm
auf die seit dem 19 . Mai gültigen Preise zu¬
geschlagen . Die neuen Preise stellen sich im
Kreis Calw wie folgt (alles je 50 kg. Lebend¬
gewicht ) : a : 58 RM . (60,50 ) ; bl : 57 RM.
(59,50 ) ; b2 : 55,50 RM . (58,50 RM ) ; c: 51,50
RM . (54,50 ) ; d— f : 48 RM . (51,50 ) ; gl 57 RM.
(59,50 ) ; g2 und h : 50 RM . (53,50 ) ; i : 65,60
RM . (58,50 ). — (Erste Ziffer Landpreis , Ziffer
in Klammer Empfangsortpreis ).

US .-kresss Württemberg 6 . m . b. ll . — tZe- emtleituiig:
o . n o s g Q s r . Ltuttgert , k'risärlcbstrLÜs 13
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Amtliche SekanntmachmM«
Handelsregister

Amtsgericht Calw
Calw, 17. Juli 1939

Neueintragung:
tZ 76 — Fritz Kämpf , Baumaterialienhandlung unÄ Syell -Tankstelle,

Stammheim, Kreis Calw
Handel mit Baumaterialien und Mineralöl
Inhaber : Sri - Kömpf , Maurer in Stammheim , Kreis Talw.

Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und Bekannte zu
unserer am Samstag , den 22 . Juli 1S29 , stattfindenden

Kirchlichen Trauung
sreundlichst einzuladen.

Georg Vodemrr»Obrrkollbach
Martha Bodemer»geb. NÜ>el, Winzeln

Kirchgang >/, 1 Uhr in Oberkollbach
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Etwa 30 Zentner
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3oh. Ganser, Simmozheim
Verkaufe eine junge, zum
2. mal 33 Wochen trächtig », gut
gewöhnte

Kuh
«hrifttn, Roller Witwe
Javelstei»

A >ee tägLiĉ Liest sein AeimatSLatt,
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Hirsau Nürnberg, 19. Juli 1939.

Lsdrsarizeige
Mein « lieb« Frau , unsere gut » Mutter , Tochter,

Schwester , Schwägerin und Tante

Frau Maria Gchnorr
ged. Lng

ist heut « nachmittag im Alter von 53 Jahren gestorben.

In tiefer Trauer:
Der Gatte Narl Schnorr
Die Tochter Hannelott«
Der Pater Soh . Lu»

Beerdigung Freitag , 21 . Juli , nachm. 2 Uhr in Hirsau



!

-

i

KM I!'I>>>I>M»

i

1 ' rsurinxv , Utiren kür 6as tteim,

öesteclre , OesclieirlrartitLel
kaukt man preiswert via im

kavdgssvdäH kür »7» /a , ,n
vdren nnck Öpllk L. scktzi8ltsSe

Ichöne Wäschestickereien
sowie Taschentücher
empfiehlt

Elara Hennesarlh , Lederstraße 19

LrauÜLränLe , Lrauiscbteier

Luütie DvUinAer , am ^ axki

Zur Rinäerpslege!

Ä

Kindermehle, kondensierte Milch , Malz¬
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Geburten:  3 . Juni : Karl Walter , S . d. Zahnarzt-
Eheleute Dr . Hans Müller (1 . Kind) ; 5. Juni : Sieg¬
fried Äug ., S . d. Gastwirtseheleute ÄUgust Steidle
(3. Kind); 8. Juni : Oswald Gerhard , S . d. Hilfsarbeiters-
ehcleute Gottl . Schmelzle  in Neubulach (7. Kind);
10. Juni : Hans Ulrich, S . d. Maler - und Landwirtsehei.
Ulrich Stall  in Oberkollwangen (1. Kind) ; 13. Juni:
Walter , S . d. Hauptlehrerseheleute Paul Schwarz  in
Deckenpfronn (3. Kind); 14. Juni : Irmgard Luise, T . d.
Bauhilfsarbeiterseheleute Gustav Schwämmle,  Calw-
Wimberg (2. Kind) ; 16. Juni : Helmut , S - d. Holzhauers-
ehcleute Mathäus Schwemmte  in Unterkollbach (5.
Kind ) ; 18. Juni : Toris , T . d. Schloss, u. Kraftf .eheleute
Karl Friedrich Jung  in Bad Liebenzell (2. Kind); 18.
Juni : Lore, T d. Schlosserseheleute Otto Eberhard
(1. Kind ) ; 18. Juni : Herbert Dieter , S . d. Garnausgeb .-
cheleute Jakob Kübler,  Calw -Alzenberg (1. Kinds;
19. JUni : Hans Ulrich, S . d. Rcallehr .-Eheleute Teoph.
Laitenberger (2 . Kind ) ; 20. Juni : Rose, T . des
Schreinermstr .-Eheleute Willy Schäfer (1 . Kind);
24. Juni : Hans , S . d. BaUersehel . Friedrich Kappler
in Unterlengenhardt (3. Kind) ; 25. Juni : Siglinde Ange¬
lika, T . d. RBahnrottcnführ .-Eheleute Albert Schmid
(5. Kind); 26. Juni : Siglinde Margarete , T . d. Kamm¬
machers -Eheleute Gottlieb Pfrommer,  Calw -Alzen¬
berg ; 29. Juni : Gertrud Christa , T . d. Sägers -Eheleute
Friede . Braun  in Agenbach (Sägmühle ) (1. Kind).

Heiraten:  10 . Juni : Schwenk,  Erwin , städtischer
Arbeiter in Calw , Mit Broß,  Anna , Hausgehilfin in
Calw ; 10. Juni : Horst ina n n, Otto Wilhelm , Schlosser
in Calw , mit Spiegel,  Alice , Bergolderin in Würm;
20. Juni : Gr ater,  Gebhard , Rcallehrer und Korrektor
in Calw , mit Lutz , Maria Anna , Verkäuferin in Calw;
24. Juni : Wen ;, Friedrich , Verwaltungsinspektor in
Calw , mit Schmidt,  Else Helene, ohne Beruf in Calw.

Sterbefälle:  1 . Juni : Do hl , Friedrich , Bäcker¬
meister von Neubulach, 61 I . alt ; 3. Juni : Goßwcin,
Karl , Schüler , 8 I . alt ; 4. Juni : Hummel,  Marie
Helene, Malermeisters Ehefrau , 66 I . alt ; 5. Juni : Ott¬
mar,  Anna Maria , Holzhauers Ehefrau von Unter¬
reichenbach, 70 I . alt ; 7. Juni : Zahn,  Martha Luise,
Privatiere , 74 I . alt ; 8. Juni : Rentschler,  Katharina,
Rentners Ehefrau , 71 I . alt ; 12 Juni : Ziegler,  Luise
Wilhelm ., Metzgermeisterswitwe , 89 I . alt ; 15. Juni:
Küste rer,  Emilie , ledige Landwirtiu von Unterhaug-
stett, 50 I . alt ; 17. Juni : Meißne  r , Karl , verh. Gene¬
ralvertreter , 58 I . alt ; 20. Juni : Schwarz,  Klara Elise,
.Hauptlehrers -Ehcfrau von Deckenpfronn, 29 I . alt;
21. Juni : M o rg c n t h a le r , Magdalcne , Maurers-
Ehefrau von Gechingen, 85 I . alt ; 28. Juni : Stahl,
Katharine , Landwirtswitwe von Jgelsloch , 92 I . alt.

Altburg : Geburten:  2 . Juni : Erwin , T . d. Fabrik-
arbeiterseheleute Gottlieb Bertsch . — Heiraten:
keine. — Sterbefälle:  13 . Juni : Margarete Weber,
Landwirtschefrau in Weltenschwann , 69 I . alt ; 27. Juni:
Katharine Proß,  Schuhmachcrsehefrau , 72 I . alt;
28. Juni : Michael Steimle,  Fabrikarbeiter , 75 I . alt.

Althengstett : Geburten:  15 . Juni : Lotte Rosemarie,
T . d. Hermann Otto Bielfort (1 . K.) 28. Juni : Renate
Gertrud , T . d. Erwin Karl König (1. K.) — Hei¬
raten:  9 . Juni : Ttraile,  Max Adolf, Althengstett,
mit Gohminger,  Marta Frida von Huchenfeld, Kreis
Pforzheim . — Sterbefälle:  6 . Juni : Katharine Wil¬
helmine Weiß,  geb. Flik, 71 I . alt.

Bad Liebenzell: Geburten:  14 . Juni : Helmut , S.
d. Weichenwärter -Aushelfers -Eheleute Emil Welt  in
Monbachtal . — Heiraten:  keine. — Sterbefälle:
keine.

Bad Teinach:
keine.

Geburten , Heiraten und Sterbesälle:

Hirsau : Geburten:  2 . Juni : Doris , T . d. .Hilfs¬
arbeiterseheleute Gottlob Friedrich K o st; 4. Juni : Mar¬
garete, T . d. Hrlfsarbeiterseheleute Ulrich Lorch er . —
Heiraten:  keine . — Sterbefälle:  keine.

Siammheim : Geburten:  1 . Juni : Lydia Rosa, T.
des Chr . Bühler (6 . Kind); 6. Juni : Hildegard, T . des
Paul Kugel (3 . Kind ) ; 6. Juni : Rut Frida , T . des
Eugen Kirchherr (4.  Kind ) ; 14. Juni : Gertrud , T . des
Friedrich Herdter (6 . Kino); 24. Juni : Erika , T . des
Albert Pfeiffle  jr . (5. Kind). — Heiraten:  29.
Juni : Jakob Seeg er  in Stammheim mit Katharine
Ganzhorn  von Altburg . — Sterbefälle:  9 . Juni:
Maria Dorothea Strinz,  68 I . alt.

Wildberg : Geburten:  Manfred und Kuno Roller
(Zwillinge ) (2. und 3. Kind ). — Heiraten:  Albert
Leibrecht  von Plochingen mit Maria Schächinger
von Wildberg . — Sterbefälle:  keine.
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